Hirſchb erg Sonnabend den 7. Mai 


für alle Stände. 


Neueſte Nachrichten. 


Vie berei 5 5 iciſche A m 
ereit3 gemeldet, hat die ölterreihiihe Armee 
“N den 29. April ihre Angriffsbewegungen begonnen, 
lags um 4 Uhr überſchritt die Tete der Armee bei 
n die piemonteſiſche Grenze; die Bewegung fand auf 
Anzen Linie zwischen Pavia und dem langen See (Lago 
Miore) an mehreren Punkten ſtatt. Die Hauptarmee 
von Abbiategroſſo aus über den Teffin, beſetzte Vige⸗ 
Gravellona, Vespolato und Novara und rückte von 
Vercelli und Cuſſalo auf dem nächſten Wege 
i Wahrend eine größere Kolonne ſich von 
aud gegen Mortara bewegte, ſtanden die Vorpoſten 
deren Corps von 20 Bataillons am 30ſten Morgens 
r in Vespolato. Gleichzeitig beſetzten die Deſter⸗ 
Arona, Streſa und Intra weiter nordwaͤrts am La 0 
lor. — Am 2. Mai befand fi das kaiſerl. öſterreichi 
Hauptquartier zu Lomella. Die Armee hatte den 
a bis zu den Höhen von Cairo und Serie 1 05 


eſtehend 
hat kein 


ung noch irgend 
M beiden Sei 
eiten ſind 
ie des öſterreichiſchen Oberbefehlshabers, 
autet: . > : h 
Nölte dintens! Volker Sardiniens! Indem wir euere 
Selen, Ein de ER Waffen nie J euch . — 
a „ fie gelten einer Umſturzpartei, Die, cha, . 
Verwezenbelt ift, die euch ſelbſt gewalttätig re Bar che 8 len 
an wort empört und an den Rechten anderer Italieniſcher Staa 
deen et Don each ohne Hah un ohne Witerfinb ee 
den, fo werben fie auch Ordnung, Nube, Mäßigung mit IA * 17 
Bürger kann mit Eidersett darauf bauen, daß Jreibeit. Cre, 
V Habe als unverleplich unnd gebeiligt geachtet und beſchützt werden ſollen. 


efunden. 
jen worden. 
Grafen 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Mein Wort iſt euch Bürge für die bewährte Manns zucht, die bei den kaiſer⸗ 
lichen Truppen Hand in Hand mit der Tapferkeit geht. 

Als Organ der großherzigen Geſinnungen meines erlauchten Kaiſers und 
Herrn, proklamire und wiederhole ich euch in dem Augenblick, in welchem ich 
euern Boden betrete, nur das Eine: daß unſer Krieg tein Krieg gegen Völker 
und Nationen, ſondern gegen eine herausfordernde Partei it, die unter dem 
gleißueriſchen Ded mantel der Freiheit Jedermann endlich der Freiheit berauben 
würde, wenn der Gott unſeres Heeres nicht auch der Gott der Gerechtigkeit wäre. 

Wird nur einmal euer und unſer Gegner bezwungen, werden nur erſt Ord⸗ 
nung und Frieden wieder hergeſtellt ſein, jo werdet ihr, die ihr uns jetzt Feinde 
nennen könntet, uns binnen Kurzem Befreier und Freunde nennen. 

Franz en. Ghyulai, 
F. Z. M. Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeltät, Kommandant der 2. Armee und 
General-Militärgouverneur des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs. 


Den Oberbefehl über die ſardiniſche Armee führt der 
König Victor Emanuel ſelbſt. Am 27. April erließ 
derſelbe folgende Proklamation an die Armee: 


„Soldaten! Oeſterreich, das ſeine Armeen an unſeren Grenzen zusammen. 
zieht, droht, in unſer Gebiet einzufallen, weil bier die Freiheit im Bunde mit 
der Ordnung regiert; weil nicht die Gewalt, ſondern Eintracht und Liebe des 
Volkes zu ſeinem Herrſcher den Staat lenken; weil bier der Schmerzensſchrei 
des unterdrücten Italiens ein Echo findet. Oeſterreich wagt, uns den Befehl 
anzukündigen — uns, die wir Waffen haben, um uns zu wehren — dieſe Wa 
fen niederzulegen und uns auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Eine ſo belei⸗ 
digende Aufforderung verdiente nur Eine Antwort: wir haben ſie mit Entrüſtung 
zurückgewieſen. e 
Soldaten! Ich theile Euch dieſe Thatſache in der Ueberzenzung mit, daß 
Ihr die Beleidigung, die Eurem Könige und der Nation zugefügt worden, zu 
der Eurigen machen werdet. Die Nachricht, die ich nr mittbeile, iſt eine 
Kriegsnachricht. Alſo zu den Waffen, Soldaten! Ihr werdet einen Jeind, der 
Euch nicht neu iſt, vor Euch finden; aber wenn er tapfer und wohldisziplinirt 
it, jo habt Ihr doch durchaus den Vergleich nicht zu ſcheuen, und dürft Gus 
Goito's, Paſtrenge s, Santa Lucia 's, Somma-Compagun und ſogar N 
rühmen, wo nur 4 Brigaden drei Tage lang gegen 5 res gekämpft haben 
Ich werde an Eurer Spitze vorrücken. Ich befand mich ſchon mit einer gro 
hen Anzahl von Euch Luniten der Gefechte und kennte, als ich au der Seite 
meines erlauchten Vaters kämpfte, mit Stolz Eure Tapferkeit bewundern. 

f 8 hre und des Ruhmes werdet Ihr, deſſen bin ich gewiß, 
en e e e und vermehren. In Gefährten werdet J. r 
jene unerſchrockenen Soldaten Frankreichs haben, die Sieger in fe vielen 
Schlichten, die mit Euch an der Tſchernaſa kämpften und welche Napoleon der Ate, 
der ſtets zum Beijtande bereit iſt, wo es gilt, eine gerechte Sache zu 2 
gen und der Sache der Civiliſatien den Sieg zu verschaffen, hochherzig in zahl⸗ 
reichen Cohorten uns zu Hülfe ſendet. 8 

enwä die Ihr voll Vertrauen auf den Sieg ſeid! Neue Lo beern 
chen ar Sahne ſchmüchen, dieſe Fahne, welche mit Ihren drei . und 
mit der Elite der Jugend die ſich aus allen Theilen Italiens — dieſelbe ſam. 
melt, um ſich in ihrem Schatten zum Kampfe zu ſchaaren, Euch mahnt, daß 
Ihr Italiens Unabhängigkeit zu vollenden habt, — dieſes gerechte und heilige 
Riel, welches Euer Jeldgeſchrei ſein wird.“ 


(47. Jahrgang Nr. 36.) 


Am 30. April erließ der König Victor Emanuel eine Pro: 
klamation an die Nation. Dieſelbe lautet: 

„Oeſterreich greift uns an, während es Friedensliebe vorgiebt; nachdem es 
verweigert hat, unſere Differenz einem Europäiſchen Congreſſe zu unterwerfen, 
verletzt es die England gemachten Versprechen; es verlaußt von uns, die Zahl 
unſerer Truppen zu vermindern und alle die Tapferen zu entlaſſen, die von allen 
Seiten Italiens zu uns berbeigeeilt find, um die heilige Fahne der Italieniſchen 
Unabhängigkeit zu vertheidigen. Ich vertraue die Regierung des Staates mei⸗ 
nem vielgeliebten Vetter an und ergreife wieder mit meinen Soldaten den 
Degen. Wir werden zuſammen lämpfen für die Freiheit und die Gerechtigkeit, 
während uns die tapferen Soldaten des Kaiſers Napoleon, meines edelmüthigen 
Verbündeten, ſo wie jene der Völker Italiens zur Seite ſtehen. Oeſterreich 
greift Piemont an, weil es ſtets die Sache des Vaterlandes in den Europaiſchen 
Gonjeild behauptet hat, und weil es nicht unempfindlich blieb für eure Schmer⸗ 
zensrufe. Oeſterreich bricht heute die Verträge, es hat dieſelben ſedoch nie ge- 
achtet. Gegenwärtig iſt das Recht der Nation frei; ich kann gewiſſenhaft die 
Gelübde erfüllen, die ich auf dem Grabe meines erlauchten Vaters geleiſtet 

abe. Vertrauend auf den Allmächtigen, auf unſere Eintracht, auf die Tapfer⸗ 
it der Italieniſchen Soldaten, auf das Vündniß der edlen Franzoſiſchen Na⸗ 
tion, auf die Gerechtigleit der öffentlichen Meinung, geht mein Ehrgeiz nur das 
bin, der erſte Soldat der Italieniſchen Unabhängigkeit zu ſein. Es lebe Italien!“ 


Der Einmarſch der Oeſterreicher ins Königreich Sardi— 
nien iſt von Frankreich als eine Kriegserklärung 
2 worden und der Kaiſer der Franzoſen hat am 
3. Mai nachſtehende Proklamation erlaſſen: 


„Indem Oeſterreich ſeine Armee in das Territorium des Königs von Sar⸗ 
inien, unſeres Verbündeten, eintreten ließ, erilarte uns daſſelbe den Krieg. Es 
verlegt jo die Verträge, die Gerechtigkeit und bedroht unſere Grenzen. Alle 
Großmächte haben gegen dieſen Angriff proteſtirt. (?) Da Piemont die Bedin⸗ 
gungen, die den Frieden ſichein ſollten, angenommen hat, fragt man fi, was 
er Grund dieſes plötzlichen Einfalles ſein tenne. Der Grund iſt, weil Oeſter⸗ 
reich die Dinge bis zu einem ſelchen Puntte gebracht bat, daß es bie zu den 
Alpen berrſchen oder daß Italien bis zum Adriatiſchen Meere frei ſein muß. 
Denn in dieſem Lande iſt jeder unabhängig gebliebene Wintel eine Gefahr für 
ſeine Macht. Bis jetzt war Nüßtanng die Nicht chuur meines Benehmens, unn 
mehr wird Energie mir zur erſten Pflicht; alſo möge Frankreich ſich waffnen 
und ich ſage ganz beftimmt Europa gegenüber, ich will teine Eroberungen, aber 
ich will ohne Schwäche meine nationale und traditionelle Politik aufrecht er. 
halten. Ich beobachte die Verträge unter der Bedingung daß man ſie nicht 
egen mich verletzt. Ich achte das Territorium und die Rechte der neutralen 
Wade, aber ich geſtehe laut meine Sympathie für ein Volt, deſſen Geſchichte 
mit der unirigen verſchmolzen iſt und das unter fremdem Drucke ſeufzt. — 
Hrankreich bat jeinen Haß gegen die Anarchie gezeigt. Es hat mir eine Macht 
eben wollen, welche ſtart genug it, um die Beschützer der Unordnung und die 
-Unverbefjerliben jener alten Parteien, die man unaufhörlich mit unſeren Fein 
den pactiren ſieht, ohnmächtig zu machen, aber es hat um deshalb ſeinem civi⸗ 
Iſatoriſchen Berufe nicht entſagt. Seine natürlichen Verbündeten waren ſtets 
je, welche die Verbeſſerung der Menſchheit wollen, und wenn Frankreich das 
Schwert zieht, fo geſchieht es nicht, um zu herrſchen, ſondern um zu befreien. 
Der Zweck dieſes Krieges alſo ist, Italien ſich jelbyt wieder zu geben, und nicht, 
es ſeinen Herrn 4 — 32 laſſen. Wir werden dann an unſeren Grenzen ein 
Be geſinntes Volt haben, welches uns ſeine Unabhängigkeit verdan⸗ 
en wird. Wir geben nicht nach Italien, um die Unordnung zu fordern, oder 
um die Macht des heiligen Vaters, den wir auf ſeinem Throne wieder eingeſetzt 
aben, zu erſchüttern, ſondern ihn dem fremden Drucke, der auf der ganzen 
albinſel laſtet, zu eutziehen und zur — der auf befriedigende legitime 
ntereſſen geſtützten Ordnung beizutragen. Wir betreten endlich dieſen claſſiſchen 
Boden, der durch fo viele Siege verherrlicht iſt, um die Jußtapfen unſerer Väter 
wieder zu finden. Gebe Gott, daß wir uns ihrer würdig zeigen! Ich werde 
mich bald an die Spitze der Armee ſtellen. Ich laſſe in Ftantreich die Kaiſerin 
und meinen Sohn, unterſtützt durch die Erfatzrung und die Einſicht des letzten 
Bruders des Kaiſers. Er wird ſich der Erbabenßeit ſeines Hauſes gemäß zu 
zeigen wi Ich vertraue fie der Tapferteit der Armee an, die in Hranlreich 
* t, um über unſere Grenzen je wachen und um den häuslichen Heerd 
zu beſchügen. Ich vertraue ſie dem Patriotismus der Nationalgarde an; ich 
Vertraue fie endlich dem ganzen Volle an, welches ſie mit derſelben Liebe und 
Ergebenheit umfaſſen wird, von denen ich täglich jo viele Beweiſe erhalte. Alſo 
\ Muth und Einigteit! Unſer Vaterland wird abermals der Welt zeigen, daß es 
nicht entartet iſt. Die Vorſehung wird unſere Anſtrengungen fegmen, denn Gott 
€ ilft denen, Die ſich auf Werechtigfeit, Menıhlichteit, Vaterlanbsliebe und Una. 
** ängigteit ſtütz en.“ 


Am 30. April f iſt die 1 1 Diviſion Bouat 


1 


« 


8 in Turin eingetroffen. (General Bouat iſt am 1. Mai plotzlich 
3 u Suſa am Schlagfluſſe geſtorben.) Der Konig beſuchte in 
E egleitung des fai dhe General Niel und des Mar⸗ 

ſchalls Canrobert die Dora Linie. Später it der Konig 

8 — Armee abgegangen. — Die 3 franzöſiſch⸗ far: 
Diniſchen Streitkrafte werden in zwei Hauptarmeen zerfallen, 
von denen die eine durch den König von Sardinien, die 
andere von dem Kaiſer von Frankreich tommandirt werden 
wird. Außer den ſardiniſchen Truppen und den Freiſchaa⸗ 


62 


— 55 


dürfen. — Al 


ren gehören die beiden Corps von Fanrobert und Niel 
Armee des Königs; die Garde, die Corps von Barag 


v’Hilliers, Mac Mahon und das des Prinzen Napc 
werden die Armee des Kaiſers bilden. Bis zum 2. # 


ſollten ſich 70,000 Franzoſen in Sardinien befinden. 


Meutſchland. 
- Preußen. 
Landtags: Angelegenheiten. pl 
Berlin, den 2. Mai. In der heutigen Sitzung den 
eordnetenhaufes war das geſammte Staatsminiſterum 
iniſtertiſch anweſend. Vor der Tagesordnung Ua 
Kriegsminiſter folgende Erklärung ab: „Meine Herren, 
Staatsregierung bat in der Sitzung vom 28. v. M. 
hohen Hauſe den Standpunkt dargelegt, von welchen 
es notbwendig erſchien, am 20. v. M. für die drei * 
Corps, welche das Haupt⸗Bundes⸗Contingent Preußen 
den, die Kriegsbereitſchaft anzuordnen. Die poll 
Verhaͤltniſſe haben ſich inzwiſchen fo gejtaltet, daß 
Regierung für ihre Pflicht erachtet hat, dieſe Maß rege 
auch auf die übrigen ſechs Armee Corps aus 0 
nen. Die nöthigen Anweiſungen zur Ausführung, 0 
f 


Maßregel find bereits ergangen. Die Regierung beſh e 
ſich für jetzt darauf, Ihnen dies mitzutheilen, fie, hit pi 
indeſſen vor, dem Haufe in i Friſt eine 

jetzige Lage der Dinge näher eingehende Vorla m 


e zu ! 
Es folgt die Annahme des Geſetzes, wan d 


liche Gütergemeinſchaft in der Provinz 
dem Antrage der Commiſſion; ſodann Petitions⸗ ag d 

Berlin. Dem Vernehmen nach wird Donnerſt bete 
5. Mai beiden Häuſern des Landtags eine Vorlage, 
fend eine Anleihe, gemacht werden. 


D D 

Berlin, den 2. Mai. Die Minifter des Junern, un all 
Krieges haben beſtimmt, daß, 8 die siriegeberet or | 
der Armee angeordnet worden, an militär um 
iges Perſonen bis auf weiteres Auslandspäf 
cheine und Entlaſſungsurkunden nicht meh 
Alexander von Humboldt ank 
Erkältung jeit 12 Tagen ſchwer und lebensgefä u 

Berlin, den 2. Mai. Geſtern wurde hie 
vor 50 Jahren erfolgten Einführung der St 
durch Gottesdienſt ſeſtlich begangen. Dem delt 9 
wohnten Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent 1 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Pr 
Adalbert, der Fürſt von Hohenzollern, das geſan 
miniſterium und viele andere Lobe Perſonen bei. 
Gottesdienſte verſammelten ſich der Magiſtrat und 
verordneten im Sibungsjaale der letzteren und Wichtig, 
bürgermeiſter richtete an die Verſammlung eine . 
des Tages angemeſſene Anfprache, Die Slavia 
verſammlung bat beſchloſſen, der Eliſabetſtiftun 5 
und Waiſen unbeſoldeter Kommunalbeamten a 
berigen jährlichen Beitrages von 200 ril. einen 
1000 rtl. auf 50 Jahre zu gewähren. , Kadettenlon 
Berlin, den 2. Mai. dus dem Berliner nr ogim 
find jetzt 200 Kadetten ausgeſchieden und in N 
vertheilt worden. Als Erſätz tritt eine en 
De Aa — ben Kuneitenpänieen in 40 

olsdam und Bensberg ein. 0 g 

Berlin, den J. Mas Ihre Majeftäten anconag 
und die Königin find geſtern von Nom na ſich zur s 
gereiſt. Von dort werden Allerhoͤchſtdieſelben ſich | 


die Ober I 


c Nies begeben. 8 Se. Königliche Hoheit der Prinz 
rl hat ſich auf 4 Wochen nach Karlsbad begeben. 


5 Sachſen. 50 
Dresden, den 1. Mai. Mit Nüdfiht auf die politiſchen 
hältniſſe iſt der Landtag einberufen worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 
rankfurt, den 29. April. Nachdem nun auch Hamburg, 
ihc die thüringiſchen Staaten, Dänemark und Luxemburg 

i Zuſtimmung zu dem Beſchluß der Marjchbereitihaft 
blu prochen haben, ſo liegt nun der einſtimmige Be⸗ 
Nuß über den Antrag Preußens vor. Sa x 
Arankfurt a. M., den J. Mai. Der franzoſiſche Ge: 
le überreichte dem Vundesrath ein Manifeſt, in welchem 
Uu altung Frankreichs dargelegt wird. Außerdem hat die 
N udesverſammlung die Mittheilung Oeſterreichs über den 
in DU des Krieges in Italien entgegengenommen und 

2 em Ausſchuß zur Verichterſtattung überwieſen. 
7 Hannover. 5 
annover, den 2. Mai. Die in Hannover verſammelt 
i jene Konferenz des zehnten deutſchen Bundesarmeekorps 
endet und der Herzog von Braunſchweig zum Oberbe⸗ 
aber ernannt worden. 


Baden. 


dar ls ru he, den 2. Mai, Der Großherzog hat die jo: 
be able vollſtändige Mobilmachung des badiſchen Armeecorps 


Da 
| 


en, 
Baierm 


April. Den bisherigen Staatsminiſtern 


Nan 0 
n a. Dr. v. Ringel⸗ 


and v. d. Pfordten, Graf v. Reigersberg, i 
Asp nd v. Manz iſt die nachgefuchte Entlaſſung unter dem 
Anand Allerhöchſter Zufriedenheit mit ihren in Treue und 
baglichteit geleiſteten guten Dienſten, genehmigt worden. 
1 Befäh ſtarte Fallen der öſterreichiſchen Papiere, von denen 
hat fahr um 200 Millionen Gulden ſich im Lande befinden, 
eine unangenehme Kriſis hervorgerufen. 


N Gefcerreid. = 
aten, den 30. April. Von dem Fürftbiiher zu Wien 
in Hirtenbrief erſchienen, der im ſchärſſten Tone nicht 
egen Sardinien, ſondern auch gegen Frankreich gerichtet 
5 e sei der Gemeinderath von Wien hat einen Aufruf an 
Frei teitbare Mannſchaft Wiens erlaſſen zur Bildung eines 
der wi e welches die Stadt Wien ausrüjten. und 
aer zur Verfügung ftellen will. „Wer eine Flinte 
ein Schwert führen kann und ein muthiges Herz im 
at, der iſt willkommen.“ — Der Adel von oſterreichiſch 
en hat ſich erboten, für den Bedarf der Armes fei 
und unentgeltlich taugliche Dienſtpferde zu ſtellen. 
nzahl Männer ohne Unterſchied des Standes und der 
on hat ſich an die Spitze eines Vereins für die Im; 
Brüder geſtellt, welcher zum Jwed hat, den Ber: 
en und Kranken hilfreich zur Seite zu ſtehen. Ein 
pannter alter Invalide, „der nicht mehr raufen kann“, 
em Miniſterium 1000 Fi. zu Krieg'zwecken übergeben. 
N ie mach Anwerbung don Matroſen für die Kriegs: 
Pie macht gute Fortſchritte. 
en, — * Mal c die „Milit. 3.“ enthält folgenden 
an die Beſißer franzöſiſcher und ſardiniſcher Orden: 
chändliche Benehmen Frankreichs und Sardiniens gegen 
Deich wird jedem Vaterlandsſteunde ohne Unterſchied 
an es jagen, daß es eine Schmach ſei, ferner eine 
aglion dieſer beiden heimtückiſchen Feinde zu behalten. 


Daß ſie Niemand tragen werde, das verſteht ſich von ſelbſt, 
aber ohne Säumniß dieſelben zurückzuſtellen iſt Pflicht jedes 
Oeſterreichers.“ — Der Fürſtbiſchof von Breslau hat an 
die Prieſter und Gläubigen feines öjterreichiihen Bisthums⸗ 
antheils einen Hirtenbrief erlaſſen und ſie ermahnt, gutes 
Muthes zu ſein und auf Den zu vertrauen, der Oeſterkeich, 
1 Kaiſer und ſeine Volker nicht verlaſſen wird, wie er 
ie noch nie verlaſſen hat, auch wenn lange und ſchwere 
Drangſale in ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe beſchloſſen 
waren. — Der Erbgroßherzog von Ferrara iſt am 30. April 
von Ferrara, wo der großherzogliche Hof noch weilt, in 
Venedig eingetroffen. — Aus Venedig wird unterm 30. April 
gemeldet: Auf eine Anzeige des franzoͤſiſchen Generalkonſuls, 
daß eine franzöſiſche Briganline bei St. Nicolo geſtrandet 
ſei und um Unterſtützung gebeten habe, hat der Erzherzog 
Ferdinand Max Befehl gegeben, alles aufzubieten, um ſie 
zu retten. — Fürſt Auersperg hat dem Militärärar mehrere 
ee Metzen Hafer und 30 tüchtige Pferde zur Dispofition 
gestellt. F ar 

Wien, den 2. Mai. Bei einer Fahrt im Prater wurde 
der Kaiſer geſtern von allen Volksklaſſen mit jubelnder Be⸗ 
geifterung begrüßt. — Graf von Meran, Sohn des Erzher⸗ 
zogs Johann, iſt als Rittmeiſter in ein Dragoner⸗Regiment 
eingetreten. — Im Kleinverkehr macht ſich der Mangel an 
Scheidemünze bemerkbar. Man greift ſchon zu dem früher 
gebrauchten Auskunftsmittel und theilt die Guldennoten in 
4 Theile. Die Regierung hat bekannt gemacht, daß ſolche 
Bruchtheile von Noten bei den Staatskaſſen nicht angenom⸗ 
men werden. — Auch in den übrigen Haupiſtädten des 
Landes wird zur Bildung von Freiwilligencorps geſchritten 
werden. — Ein ungariſcher Cavalier hat ſich anheiſchig ge⸗ 
macht, zwei Schwadronen vollſtändig auszurüſten. — In den 
8 wird die Pflege der Verwundeten den barm⸗ 
— Schweſtern übergeben werden. — Der franzöſiſche 
Geſandte iſt heute von Wien abgereiſt. — Der Erbgroßher⸗ 
zog von Toskana iſt geſtern in Trieſt angekommen. 
Behufs der Pi Zeit erforderlichen Concentrirung der 
Civil: und Militairgewalt iſt der Erzherzog Fer⸗ 
dinand Maximilian ſeiner Miſſton als General⸗ 
gouverneur des Lombardiſch-⸗Venetianiſchen Königreichs 
bis auf Weiteres in Gnaden enthoben und General 
Gyulai mit derſelben betraut worden. Zu deſſen Stell: 
vertreter iſt der General der Kavallerie, Wallwoden, 
ernannt worden. 


Sch mei z 
Bern, den 2. Mai. Heute iſt die Bundesverſammlung 
eröffnet worden. Der Bündesrath verlangt Genehmigung 
der Neutralitätserklärung, der bisherigen Truppenaufgebote, 
die Ermächtigung zu weiteren Vertheidigungsmaßregeln, einen 
unbedingten Kredit zu Anleihen und Ernennung des Ober⸗ 
feldberrn. Der franzöͤſiſche Geſandte überreichte das Kriegs 
manifeſt. 
Frankreich, j 
aris, den 1. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Des 
1 fand eine Üistuffien über die äußeren Ange 
legenheiten statt. Der Deputirte Vicomte de la Tour Plichon 
erklärte, daß er den Krieg bedaure, und er wolle nicht, daß 
man in Italien die Revolution entfeſſele. Jules Favre fagte, 
der Kaiſer jet es geweſen, der den Krieg gewollt, 
vorbereitet und bervorgerufen habe. — Ein kai⸗ 
ſerliches Dekret verbietet die Ausfuhr 1) von Kriegswaffen 
aller Art, 2) Kriegs⸗ und Munitions⸗Mazerial aller Art, 3) 
Pferde, 4) Fahrzeuge und aller Arten Schiffsgerätbe. — Det 
ost erreichiſche Geſandte machte geſtern feine 


* 
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Paris, den 1. Mai. Man erfährt jetzt wenig über die 
eigentliche Stellung der ſardiniſchen und franzöſiſchen Streit: 
kräfte. Doch wollte man wiſſen, daß in Genua bereits 28000 
Mann Franzoſen ſich befinden. Die Telegraphenbeamten 
ſind angewieſen, keine Depeſche weiter zu verbreiten, welche 
auf die Bewegung der Truppen Bezug hat. Die Alpen⸗ 
armee heißt von jetzt an offiziell „italieniſche Armee“. Am 
27. April trafen in Toulon 6 ſardiniſche Dampfer ein, um 

Truppen nach Genua aufzunehmen. Am folgenden Morgen 
fuhren 5 Infanterie⸗Regimenter nach Genua ab. Der En: 
thuſias mus iſt ſowohl bei den abmarſchirenden Truppen als 
auch bei der Bevölkerung ſehr groß, nur nimmt dieſer En⸗ 
thuſiasmus in gewiſſen Stadtvierteln und Klaſſen einen ſtark 
ausgeprägten demokratiſchen Anſtrich an. — Graf Walewski 
hat ein Circularſchreiben erlaſſen, welches eine Darſtellung 
der Sachlage ee Er ſagt darin: Man habe nicht zuge: 
ben können, daß eine Großmacht Piemont, welches den 
Schlüſſel zum Alpenübergange habe, bedrohe. Der Kaiſer 
habe keinen perſönlichen Ehrgeiz. Graf Walewski wünſcht, 
daß die deutſchen Maͤchte ſich nicht irre führen ließen durch 
die Erinnerung an einen von der jetzigen verſchiedenen Epoche. 
3 begreife nicht, wie Deutſchland ſeine Sicherheit 
edroht glauben könne. Es hoffe, daß die Staatsmänner 
bald einſehen würden, daß es nur von ihnen abhänge, den 
Krieg zu begrenzen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Sicheren Nachrichten zufolge beſteht das Lager von Nancy 
zur Zeit aus einigen ſchweren Kavallerie : Regimentern, da: 
gegen wird die Infanterie, welche daſelbſt zuſammengezogen 
werden ſoll, erſt in den Garniſonen mobiliſirt. 


Atal ien. 


Zur Verſtärkung der öſterreichiſchen Beſatzung in Ankona 
(Kirchenſtaat) find ſchon am 20. April zwei Infanterie⸗Re⸗ 

imenter und zwei Grenadier⸗Bataillone nebſt entſprechender 
Artillerie abgegangen. Eben ſo iſt die Beſatzung von Fer: 
rara verſtärkt worden. ; 

Auch im Herzogthum Parma hat eine ähnliche Bewegung 
wie in Florenz ftattgefunden. Die Herzogin und die Prinzen 
ſind abgereiſt und die neue Regierung hat ſich Piemont an⸗ 
geſchloſſen. So ſind denn Toscana und Parma voll⸗ 
ſtändig inſurgirt, das Militair und das ganze Land zu 
Sardinien übergegangen. Der Aufſtand wächſt auf der ita⸗ 
lieniſchen Halbinſel. 

Toskana. Der Maire von Livorno hat in einer Pro⸗ 
klamation erklärt, daß Toskana während des Krieges, mit 
7 feiner Selbſtſtaͤndigkeit, propiſoriſch von einem 


ſardiniſchen Kommiſſar regiert werden wird. Ohne auf die 


Dictatur für den König einzugehen, iſt die ſardiniſche Re⸗ 
ierung entſchloſſen, die Mitwirkung Toskanas bei dem 
nabhangigkeitskriege anzunehmen, indem fie dem Miniſter 

Buoncompagni den Titel eines außcrordentlichen Kommiſſars 

ertheilt und den General Ulloa im Namen des Königs zum 

Oberbefehlshaber der toskaniſchen Armee ernannt hat. 


Großbritannien und Irland, 


London, den 29. April. Die Thaͤtigkeit im Arſenal zu 
Woolwich iſt eine ſo ungeheure geworden, daß gane Schiffs 
ladungen voll Geſchüg und Kriegsbedarf nach Malta und 
Korfu verfardt werden und daß nach dieſen beiden Feſtun⸗ 
92 ſo wie nach Gibraltar im Monat April je 100 ſchwere 

lagerungsgeſchütze nebſt 100000 Geſchoſſen 1 gi wor⸗ 
den ſind. Die Regierun — Transportſchiffe. — Aus 
Sr rg großen Städten Englands find Petitionen an 
die Königin abgegangen, um die R Freiwilligen⸗ 
Corps zu geſtatten. Mehrere Häufer haben von Rußland 


und Frankreich den Auftrag erhalten, Kohlen jeder Qual 
und zu jedem Preiſe anzukaufen. Es ae nun die Fre 
ob Kohlen jetzt, ſeit die Dampfer eine jo hervorra 
Stellung eingenommen haben, noch von einem neutral 
Staate den kriegführenden Mächten abgeliefert werden di 
fen. — In den letzten drei Tagen zählte man 45 Fallimel 
— Eine königliche Proklamation verordnet die Anwerbn 
von 10000 Matroſen für die Kriegsflotte gegen ein Ham 
eld von 10 Pfd. St. — Das Kanalgeſchwader wird un 
inienſchiffe vermehrt. — Man erfährt jetzt, daß Franke 
und Rußland vor einigen Monaten bei einem hieſigen Lan, 
kartenhändler für je 500 Pfd. St. Karten und Pläne 
engliſchen Küſten und ur 
tionen beſtellt hatten. 


bla 


ches mit Auswanderern von Liverpool nach Ymerita 
— an der iriſchen Küſte Schiffbruch gelitten und 380 
onen ſind umgekommen. die 
Am 1. Mai iſt der Befehl nach Chatham abgegangen n 
geſammte Reſerve der Dampfflotte in Bereitſchaft zu 11 
— Die Minifter verſichern, daß England eine unbedi 
Neutralität beobachten wird. 


RBufiland und Palen. 7 

St. Petersburg, d. 3. Mai. Die hieſigen Zelten. 

find ermächtigt, zu erklaren, daß kein Defenſiv⸗ oder fe | 

Vertrag ider Rußland und irgend einer andern augen 
beſteht. Bei den maritimen und militäriſchen nf 

von ganz Europa habe Rußland Vorſichtsmaßregeln gehn 
müſſen. Rußland bewahre bei der jetzigen Conjuncgg 
volle Freiheit zum Handeln, nur vom Gefühl für die 

der Krone und des Landes inſpirirt. ! 


len. er Kalſet 

In Japan ift ein neuer Sioguhn oder weltlicher; m Ab. 
erwählt worden, an die Stelle deſſen der ſich nach abt 15 
uh — 


ſchluſſe des Vertrages mit Lord Elgin ſelbſt entl 
Der neue Kaiſer it erft 15 Jahr alt und daher verM an 
dem europaͤiſchen Einfluſſe zugänglich. Er iſt am 14.3 
in Jeddo gekrönt worden. j 
Japan. In Jeddo war am 20. Januar eine n a 
Feuersbrunft ausgebrochen und 50,000 Gebäude ſollen beige 
anderthalb Tagen dadurch zerjtört worden fein. die Ver. 
engliſche in Jeddo angekommene Depeſche enthält eimlich. 
ſicherung, daß die engliſche Regierung nicht in die 5 Mis. 
Einführung des Opiums willigen werde, und daß dich nge 
3 Taiye Erlaubniß hatten, ſich in die veligiofet, 
egenheiten des Volkes zu miſchen; auch wünſche vie einen 


Regierung, daß die ſapaniſchen Geſetze von allen 
Unterthanen reſpectirt werden ſollen. 


Permiſchte Machrichten fee 
Am 30. April Nachmittags wurde auf der Chat 1 
der Nähe von Breslau ein Pferd ſcheu und dr 4 
Chan ix 1 zwei Be N Stele 
Fhauſſeegraben. Die eine Dame fan 
Tod n wurde leicht im Geſicht beſchädigt und 
Autſcher blieb unverletzt. uſſee 
Am 2. Mai wurde auf der Kleinburger Ehiberſah b 
A von * eigenen Frachtwagen u 5 
o daß er auf der Stelle tobt blieb. 7 


den 


In der Nacht auf den 27. April ftürzte ſich in Breslau 
ne unverehelichte Frauensperſon im trunkenem Zuſtande 
ie Oder, rief aber bald um Hilfe und wurde auch mit⸗ 
eines Kahnes gerettet. 5 
u Schüttenhofen in Böhmen hat ſich eine ſehr trau: 
ide Kataſtrophe ereignet. In der Nacht zum Oſtermontage 
; gab ſich eine 1500 — 2000 Menſchen beſtehende Prozeſſion 
die Wattawabrücke, um bei der unfern der Vorſtadt 
Niindlichen Schutzengelkirche die Nacht im Gebet zuzubringen. 
bie Brücke deſteht zur Hälfte aus Stein. Bei der Kapelle, 
beide am Ende des hölzernen Brückentheiles an einem Pfei⸗ 
it des ſteinernen Theiles ſteht, wurde behufs einer Stations⸗ 
ya t halt gemacht, als plötzlich der hölzerne Theil der 
ute zuſammenbrach und über 400 Menſchen in das Waſſer 
5 ten, 53 Menſchen find ertrunken, darunter 45, Frauen, 
Fr Schuttenhofen iſt dabei mit 15 Menſchen betheiligt. Die 
a der Verwundeten läßt ſich nicht angeben, weil viele 
wärlige ſich 


5 in ihre Heimath begaben. Sonderbar iſt 
daß nur ein einziger Beinbruch vorkam. Da die Brücke 
4 in gutem Zuſtande befand, jo kann nur die übergroße 
f Juni die Urſache zu dem Unglück ſein. 
yon der Nacht zum 24. April wurde das Dorf Cahran 
ſennajee in Gallzien von einer großen Feuersbrunſt heim: 
euch. Von 450 Nummern, die der ganze Ort zählt, brann⸗ 
An 400 nebſt allen Wirthſchafts⸗ und Nebengebäuden ab. 
d öffentlichen Gebäuden verbrannten die Kirche, die Pfarr: 
0 be, die Gendarmeriekaſerne, das Bezirksgericht und die 
ihr Ine der Finanzwache. 4 Menſchen verloren beim Retten 
* Leben. 


3 Der Stief Sohn. 
Ze Fortſetzung.) 
1 che ſind gegen meine Mutter ſo gütig, ſo aufrichtig 
0 Ay, und das hat mich heute Abend veranlaßt, Sie 
delchen. Dinge haben ſich zugetragen, ſeitdem Sie 
Gut laſſen, die ſie in große Aufregung ſetzten; ſie bedarf 
0 e, ſanfte Pflege und Theilnahme, nicht wie es ihr 
bie nem gewöhnlichen Dienſtboten zu Theil wird. Ich. 
Auine Alle, werden ſtets dankbar ſein, wenn Sie ihr Troſt 
en können; denn — ich weiß kaum was ich jagen 
ſerhen ſie iſt ſo ſtolz und empfindlich und würde eher 
dien, als das eheliche Unglück eingeſtehen, welches fie 
log be Verſtehen fie mich, Anna? Sie ift grauſam, gott- 
handelt worden und ich, ihr einziger Sohn, der ich 
de * Leben liebe, habe nicht = Dat, Ne, 
de a 1 n das C 
martert * ſchützen, der fie beinahe i 


he war Unwille, Zärtlichkeit, beinahe Schmerz in des 
Wand Mannes Ton, während er ſprach und Anna em⸗ 
Sele ute fein ganzes Weſen von den Gefühlen, die feine 
beng öbedrängten, erſchüttert war und wie er ſich verge⸗ 
RR emühte, dieſelben zurückzuhalten. 
wenigsten if Alles, was Sie mir ſagen lönnten, zum 
tl in u genug, und werde Ihrer Frau Mutter, jo viel 
meinen Kräften ſteht, dienen,“ war die leiſe und 
terne Antwort, die Anna Brook auf feine heftigen 
e ausſprach. Ihr Herz war fo überfüllt von Ge⸗ 
die keine Sprache ausdrücken konnten; ſie konnte 
End nden und zitterte wie ein geſcheuchter Vogel über 


en der eignen Bruſt. 
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Als fie ſich den breiten ſteinernen Stufen näherten, die 
zu Madame Hudſons Wohnhauſe führten, blieb Herr 
Wisſon ſtehen und indem er des jungen Mädchens Hand 
jo feſt ergriff, daß dieſes beinahe geſchrieen hätte, rief er 
mit halb erſtickter Stimme: „Anna, ich habe Ihnen noch 
mehr mitzutheilen! Es iſt heute mein Geburtstag und ich 
bin jetzt majorenn. Vielleicht — nein, ich ſehe voraus, 
daß es ſo ſein muß — werde ich meiner Mutter Haus 
verlaſſen; ihr Mann haßt mich und ich habe Grund zu 
glauben, daß meine Gegenwart ſeine Grauſamkeit gegen 
fie erhöht. Es iſt fabelhaft, aber fie liebt ihn mehr als 
alles Uebrige auf der Welt, mehr als ihren Sohn oder 
das Andenken an meinen Vater, der ſo treu, ſo gut war. 
Ich habe kaum jemals vorher mit Ihnen geſprochen, Anna! 
und Sie mögen meine Bitte für eine ſonderbare halten, 
aber ich bin kein gleichgültiger Zuſchauer Ihrer Theil⸗ 
nahme, Ihres holden und ſauften Herzens geweſen; ich — 
aber es wäre Wahnſinn mehr zu ſagen als dieſes — wenn 
ich fort bin, wollen Sie bei meiner Mutter bleiben? wollen 
Sie mir verſprechen, ſie nicht zu verlaſſen, mag geſchehen 
was da will. Können Sie mir dieſes Verſprechen geben?“ 

Anna vermochte nur zu erwiedern: „Ich verſpreche es 
Ihnen!“ und ſogar als ſie dieſe Worte hervorbrachte, war 
ihre Stimme leiſe und heiſer. Ein Fröſteln hatte ihren 
Körper ohngeachtet ihrer holden Empfindungen, die ſich 
eben erſt in ihrem Buſen zu entfalten begannen, ergriffen; 
jene Knospen, welche ſich in ihrem Herzen zur Blüte zu 
entfalten ſchienen, wurden in dem Entfalten plötzlich wie⸗ 
der zermalmt. Wenn ich fort bin, das war der Mo⸗ 
ment, wo das junge Mädchen ihr eigenes Herz zu der 
verſtand. Wohl wußte fie, daß, wenn er fort fein würde, 
ihre Zukunft leer ſein würde. Aber es mangelte Auna 
nicht an dem beſcheidenen Stolze, der dem weiblichen 
Character eine ſolche Würde verleiht; Thränen kamen in 
ihre Augen. Trotzdem, daß alles um ſie her traurig und 
düſter war, ſo unterdrückte ſie doch dieſelben und ritt 
mit feſteren Schritten die Stufen hinau. Der junge Mann 
hielt ihre Hand noch in der ſeinigen, aber ſie war kalt 
und bewegungslos. 


Herr Wilſon trennte ſich in der Vorhalle von feiner 
jungen Begleiterin und trat in das Wohnzimmer ſeiner 
Mutter ein. € 
meublirt; an der einen Seite deſſelben befand ſich ein 
Schlafkabinet und ein Balkon, der nach dem Garten hin⸗ 
ausging, auf der andern Seite. Dieſer Balkon war ver⸗ 


mittelſt Glasfenſter in ein hübſches Gewächshaus umge⸗ 


ſtaltet worden und war jetzt mit den ſeltenſten Gewächſen, 
die das Boudoir mit Wohlgeruch erfüllten, verſehen. Die 
Schiebefenſter dieſes kleinen Gartenhäuschens ſtanden offen 
und ein Ruhebett von rother Seide ſtand dicht daran; 
ein angenehmer Lufthauch wehte von außen herein und 
verbreitete einen ſauften Wohlgeruch über das ſeidene Lager, 
auf welchem eine Perſon mit bleichen Wangen ſchlief. Es 
war Madam Hudſon, die mit ihrem Geſichte halb verbor⸗ 


gen in dem — mit Spitzen befetsten Ruhekiſſen 


lag, welches theilweiſe mit ihren Thränen benetzt war. 


Herr Wilſon holte tief Athem, denn dieſes Gemälde 


von ruhigem, verſchwenderiſchen Frieden ergriff ſeine Seele 


Es war dies ein kleines Bondoir, koſtbar 


“ 
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gleich einem Spotte. Es verhielt ſich im traurigen Gegen- 
Fate mit dem anſpruchsloſen Gemälde, welches er eben in 
der Dachſtube der alten Frau Brook geſehen, wo die Ein⸗ 
tracht ihren Wohnſitz aufgeſchlagen. 

O wie treu und ſchön war ſeine Erinnerung an dieſes 
kleine Stübchen! Jener prunkloſe Tiſch mit dem einfachen 
Theegeſchirr, dem blaſſen aber holden, wohlwollenden Ge— 
ſicht der guten alten Frau; das junge Mädchen an ihrer 
Seite ſitzend und mit den Silbertönen ihrer Stimme die 
bejahrte Großmutter überredend, noch einmal die Taſſe 
mit ihrem Lieblingsgetränk zu füllen. Dort war Alles, 
Armuth und Zufriedenheit; hier war Ueberfluß an Luxus, 
mit Bitterkeit und Gram. Ausgezeichneter Geſchmack, eine 
übermäßige Verſchwendung, die beinahe an Ueppigkeit 
grenzte, herrſchte um ihn herum. Oelgemälde von großem 
Werthe hingen, von ſilbernen Ketten getragen, an den 
Wänden. In jeder Ecke des Zimmers ſtanden kleine koſt⸗ 
bare Tiſchchen, auf denen Maſſen von herrlich eingebun— 
denen Büchern aufgehäuft lagen. Der Teppich, der das 
ganze Zimmer bedeckte, war ſo weich und ſchön, gleich 
einem niedergetretenen Blumenbeete im Herbſte und von 
der Decke herab hing eine ſchneeweiße Alabaſter-Lampe 
an einer ſilbernen Kette, welche ihr mildes Licht ebenſowohl 
auf dieſe Gegenſtände des Reichthums als auch auf die 
Geſtalt der Beſitzerin warf, welche auf dem Ruhebette lag. 
Eine ihrer blaſſen Hände ruhte auf dem Teppich, während 
ihr weißes Morgenkleid in verworrenen Falten um ſie 
herum fiel, indem fie in einen unruhigen Schlaf, von 
Thränen begleitet, gefallen war. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Berlin, den 2. Mai 1859. 

Dei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 119ter 
Königl. Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. 
auf Nr. 79,286 und 92 132; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 25,560. 32,773 und 61,655. 

23 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1982. 3378. 3698. 


3767. 4972. 16.695. 18 486 19236. 21932. 30 332. 31940. 
34 322. 36 816. 37 629. 47 035. 52 170. 53 922. 62 229. 64 526. 


77,137. 79,595. 84,940 und 88,087. 

46 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1573. 9703. 10 582. 
12,774. 15,782. 17 444. 17 540. 19 231. 22 444. 20 227. 29,271. 
30 308. 32 525. 43 669. 46 472. 46 487. 50 687. 50 803. 53 239. 


54 537. 56.417. 56 486. 60 706. 63 540. 64 185. 64 477. 64 652. 


65 889. 66 105. 66 093. 68,074. 68 (92. 68 177. 72 120. 72 327. 
76 800. 79 018. 81 155. 81,469. 85 014. 87,727. 89,720. 90,190. 
090.442 90.648 und 92 427. 


60 Gewinne zu 200 Tblr. auf Nr. 578. 4750. 5163 6849. 


7245. 7255 8024 6232. 0055. 10 402. 13545. 10 461. 21 436. 
22 349. 23 206. 23 831. 24 155. 24 201. 24 840. 28,748. 20,835. 


32 652. 33291 34 465. 36.420. 36 505. 37,225. 43,442. 43,780. 
47,523 48 212 50.035. 50 642 52 033. 53 301 54042 56 297. 


63 022. 64 633. 64,732. 64,817. 66 865. 67,620. 07,837. 68,732. 
69,888, 71,181. 73 682. 77 024. 77,805. 78,571 79 104. 62 703, 
‚326. 86,767. 91,525. 91.599. 02,452, 02,715 und 94,779. 
Berlin, den 3. Mai 1859. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 119ter 


Königlicher Klaſſen⸗Lolterie fiel 1 Gewinn von 8000 air 
auf Nr. 18,172; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen au 
Nr. 17,885. 28,267 und 45,568. f 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4836. 10,008. 11.3% 
22,123 23,040. 34,070. 35,677. 36,726. 36 525. 37,947. 38 
39,182. 44,551. 47,737. 50,985. 54,660. 54,950. 55,907. 56 
57,763. 60,893. 63,142. 63,238. 66,740. 70.780. 72 838. 74,38 
75,492. 77,816. 86.021. 86 344. 88,943 und 02,558. R 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 847. 1588, 3622. 4 
7931. 9192. 10,451. 11,172. 12,712. 12 928. 13,859. 14 01 
15,182. 17,290. 17,705. 23,623. 27,746. 28,648. 33,377. % 
39.163. 40,471. 41,981. 41,995. 49,871. 50,222. 57.629. 02 5% 
63.964. 76,807. 82 973. 84,417. 85,183. 88 167. 89.368. 00 
91,183. 91,573. 91928. 92,752 und 93,201. 98. 

65 Gewinne zu 200 Tölr. auf Nr. 150. 972. 1778. 170 
1938. 3008. 4802. 5603. 6731. 8819. 11.423. 12,879. AR 
15,410. 21,883. 22 381. 24,077. 26,088. 27,474. 8,186. 20,0% 
30,919. 34.482. 35,691. 37,002. 37,289. 38/013. 38/143. 331% 
41,954. 43,024. 46,176. 46,880. 48,163. 50,002. 50.171. 52% 
54,778. 57,423. 59,836, 60,584. 0,624. 60,820. 62,876. 6 100. 
66,190. 68,264. 68 921. 70 750. 75.022. 77 344. 77 768. 78 1. 
78,226. 79,861. 80,527. 82,716. 87.931. 80 902 90,565. Ob 
92 298. 92,309. 93,420 und 93,987. 

Berlin, den 4. Mai 1859, jet 

Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 15 
Kgl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 ® 0 
auf Nr. 37,424; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen FT 
Nr. 20,509. 27,540. 43,179. 58,382 und 63,021. 5 

27 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 714. 2405. 
15,925. 16,901. 24,682. 28,015. 35,027. 40 057. 40512 42 
43,512. 44 617. 51,664. 54.937. 56,602. 56,691. 60,109. 
67.210. 73,945. 79,006. 79.993. 81.366. 84 769. 86,067 u. 89 

49 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1113. 1634. 
2123. 3044. 4292. 0758. 8487. 8802. 10916. 12,062. 13 
14,036. 14,468. 10.382. 17,934. 18.457. 31.376. 32 170. 32 
33,904. 39,137. 49,034. 50,011. 50 241. 61,551. 62 347. 5 
65.367. 68,917. 69,088. 75,709. 75,974. 76.085. 70 422. 2 
79.395. 80,858. 81 616. 85,012. 86,581. 86,754. 91,745. 
92 697. 92,910. 93.614. 94.478 und 94 833. 

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 502. 846. 0051 
4008. 7626. 9148. 9103. 9321. 9725. 10 952. 11 200. 20 
12 347. 19,642. 23 338. 24834 24 078. 35,757. 29,209. 
30 310. 33 209. 34.023. 35 743. 36.671. 36,680. 36 699 
37,849. 38.700 40.438. 40 604. 41.573. 41.958. 42 714. 
43,338. 45,453. 45 841. 47.367. 47.613. 47,708. 52 118. 
57 205. 57,490. 57,494. 62 614. 63.088. 63 851. 66,172: 
67.929. 70,355. 73,523. 76.069. 78 523. 80.073. 82.549. 
56,765. 86.932, 88,424. 80,317. 80.600 und 92,705. 


TEE EN EN NEEEEELLN EEE NNTTEEREENLUE 


—— m 

Aus dem Queisthale. Im Sept. 1853 unte ch 
Knirſe Hum dort 
zendorf bei Greiſſenberg die Reiſe nach Auftralien, Nach 


Cäſar, das unterwegs mit zwei eigen elbeur 


Joldbergwerke durch einen Fall verunglüdt iſt. Da die ge: 
nannte Frou bereits in die fünfziger Jahre eingetreten iſt, 
uß ihre Reifeluft um fo mehr bewundert werden. Wunſch 
eferenten iſt, fie möge dort glücklich ankommen, und in 
m Goldlande das finden, was fie ſucht, um dadurch ihrem 
lein zurückgebliebenen Manne ein recht ruhiges und ſor⸗ 
eies Alter bereiten zu koͤnnen. Wohl möchten aber viele 
erer deutſchen Frauen — zum Glüde der Männer — dieſe 
au nicht zum zweiten Male unternehmen, nachdem ſie die 
eſchwerlichkeiten derſelben auf der erſten erfahren haben. — e. 
Sefnnag den 1, Mai begannen die Vorſtellungen der 
eitzmann chen Geſellſchaft in Greiffenberg, die gewiß 
1 zahlreiches Publikum verſammeln werden, da ein ſo guter 
A den Genannten vorausgeht. 5 
In der am Queis, in der Nähe von Greiffenberg gelegenen 
Nalde⸗Mühle ſtarben unter 3 Wochen der Beſitzer und ſeine 
ft au. Erſterer 28, Letztere 22 Jahr alt. Vor 102 Jahren 
ben in derſelben Mühle ſchnell hintereinander auch der 
Tellßer, ſeine Frau und die verheirathete Tochter. 
Rs 
2 


Familien Angelegenheiten. 
Eutbindungs⸗ Anzeige. 


3009 


—— 
„Auswärtigen Verwandten und Freunden ftatt jeder 
deren Meldung die ergebene Anzeige, daß meine liebe 
den Alwine, geb. Pfeiffer, am 1. Mai von einem 
2 kunden Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
z uer, den 3. Mai 1859. Scheuermann, Lehrer. 
Alla 5 * - 
‚eG, Todes ⸗ Anzeige. 
Iz Geſtern Abend 10%, Uhr entſchlief, nach vorangegangenen 
füncftemn 9 „Uhr e genen 
ma eren Leiden, ſanſt zu einem beſſeren Leben Herr Kauf⸗ 
4 Nn Hugo Jo bn bierſelbſt, in dem Alter von 26 Jabren, 
ö Onat und 10 Tagen. Dieſe Anzeige widmen ſtalt jeder 
uddderen Mittheilung, entfernten Verwandten, Freunden 
RM ekannten, um ftille Theilnahme bittend : 
_ arnbrunn, den 5. Mai 1859. a 
a Die Hinterbliebenen. 


Pr 

Age, ” 

8 Todes⸗Anzeige und Dankſagung. 

bea Gottes unerſorſchlichem Rathſchluſſe jtarb nach vielen 
en, im völligen Bewußtſein, am 18. April, Abends 6 Uhr, 

hl geliebter, noch einziger Sohn Auguſt Gärtner, 

Mormeiſter zu Jannowitz, in einem Alter von 29 Jahren 


onaten ) en. i 
Uni 8 für die Achtung und Liebe der 


aber in berzlichen Dank 8 e de 
nüſteichen Grabebegleitung von 3 und Einhei: 
haschen, welche den Verſtorbenen zur Grabesruhe begleitet 
u in mit dem Wunſche, daß der Höchſte Alle vor ähnlichem 
1 5 Um ite e möge. zin 
e itten 
3 die trauernden Eltern: 
C. Gottlob Gartner. 
28 H Eleonore Gärtner. 
Vaungwitz, den 4. Mai 1859, 
odes⸗ Anzeige. er 
betrübten a zeigen wir entfernten Freunden 
elannten ergebenſt an, daß unſre geliebte Tochter und 
ſnabeſter Marie beute früh um 2 Ühr, nach 2 Jahre 
gem Bruſtleiden, in dem Alter von 13 Jahren 10 Mo: 
Greiffſanft im Herrn entjchlafen ist. 
eiffenberg, den 4. Mai 1850. . 5 
, Auguſt Diesner, Schmiedemeiſter, 
nebſt Kindern. 
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Am Jahrestage | 
des Todes meiner jo früh vollendeten Tochter N 


der Frau Gutsbeſitzerin 


Chr. Louiſe Schönfelder geb. Nirdorf 


zu Kaudewitz. | 
Geb. d. 28. Septbr. 1825. Geſt. d. 8. Mai 1858. 


Heut vor einem herben, ſchweren Jahre ; 
Wurdeſt Du, o theure Tochter, mir ˖ 
Hingetragen auf der Todtenbahre ; 
Durch des heil gen Fedde ſtille Thür. l 
Eingeſenkt dem dunkeln, düſtern Grabe 

Zu meiner und des Gatten Klage. 
Ach, es zog der namenloſe Schmerz 
In's zerriſſne, ſchwergeprüfte Herz. 


Entfernt, — unlängſt aus Deiner Mitte fort 
Bei ungeahnter Tagesſtunde 3 
Ueberbracht man mir das Schreckenswort 
Erfuhr ich Deine Todeskunde. 5 
Wie nach wenig, ſchweren Leidenstagen 

Aufgehört Dein liebend Herz zu ſchlagen. 

Wie gerne hätt' ich Dich gepflegt, erquickt, 
Dir Dein ſterbend Auge zugedrückt. a 


Du biſt nicht mehr, — die mit großer Liebe 
An der Mutter an dem Gatten hing, 

Die mit einem edlen, reinen Triebe 

All die Ihren mütterlich umfing. 

Die Du treu warſt in der Pflichten Gleiſe 
Treu als Mutter in der Kinder Kreiſe, 

Die Du bis zu Deines Lebens Schluß 
Warſt des Gatten, warſt der Kinder Luſt. 


Was für Thränen ſind um Dich gefloſſen 
Seit dem, Theure, Du geſchieden biſt, 
Noch immer ſteht die Trennungswunde offen 
Seit des ſchweren Jahres kurzer Friſt, } 
Laut verkündens meine heißen Thränen | 
Meines Herzens ungeſtill'es Sehnen 4 
Was die liebe Tochter immerdar N 
Ihrer ſchwergeprüften Mutter war. ö 
| 


Dein Lebensſtab ift viel zu früh gebrochen 

Es ſchlägt nicht mehr Dein liebevolles Herz, 

Wir Alle ſind von ſchwerem Leid betroffen, a 
Vermiſſen Dich mit großen Schmerz. : 
Vor Allem Deine vier verwaiſten Kinder 5 
Die jetzt zerſtreut, — und wohl nicht minder 
Die drei ſo — Brüder, g 
Sie Alle ſahen Dich nicht lebend wieder. 


Wenn des Lebens morſche Hülle ſinket, 
Und vollendet iſt der Erdenlauf, 1 
Wenn mein treuer Heiland liebend winket, 3 
Schwebt mein freier Geiſt 1 Dir hinauf. 5 
Ich ſehne gläubig mich nach Oben, 1 
Um mich dort, dem Irdiſchen enthoben, 
Dann des Wiederſehens 75 erfteun, 

Mit Jeſu und mit Dir vereint zu ſein. 


4 


i i auernde Mutter 
Ser ee rf in Semmelwiß. 


3146. Worte wehmüthiger Erinnerung 
an meinen unvergeßlichen Freund, den Haidemüllermeiſter 


Herrn Wilhelm Zumpe 


und 
an deſſen geliebte Gattin, 
geſtorben im April d. J. Der Mann 28 u. die Frau 23 Jahr. 


So Manches ward der Welt geklaget 

Von Leid und Harm, von Trennungsſchmerz. 
Wenn ſtiller Gram die Bruſt benaget, 
Sehnt ſich nach Theilnahm' unſer Herz. 

O höre, Welt, die Trauerkunde! 

Hier ſchlug ſo manche bange Stunde. — 


Es war ein Haus voll Lieb’ und Frieden 
Und das Gewerbe ging im Flor! 

Es ſchien, als ſei der Freund hienieden 
Ein Kind, was ſich das Glück erkor. — 
Doch ach, mit des Geſchickes Mächten 
Iſt ja kein feſter Bund zu flechten! — 


Es brauſten her die wilden Fluthen, 
erſtörten ſeine ſchöne Mühl: — 
Ind der Verluſt macht's Herze bluten, 

Verdarb der Lebensfreuden viel; 

Und Schreck und Angſt, drauf Sorg' u. Kummer, 

Verſcheuchten gar den jühen Schlummer. 


Dann weint der Freund beim kranken Kinde, — 
Die junge Gattin pflegt und wacht. 

Das Kind genaß; — ach wie geſchwinde 
Sank drauf in frühe Todesnacht 

Die Meiſterin, das junge Leben, 

Niemand konnt' Hülf' und Rettung geben. 


Auch krank geworden, lag der Gatte, 
Als man den Schatz begrub, ſchon feſt. 
Es blickt umher ſein Aug’, das matte, 
Nach dem geliebten Ueberreſt. 

Sie ging voran, bald folgt' der Gatte, 
Den Gott ſo ſchwer geprüfet hatte. 


Er ſank dem Tod auch in die Arme, 

Der Mann voll Treu und Redlichkeit. — 
Wer iſt, dem dieſes nicht erbarme?! 

Gewiß, manch' Herz fühlt unſer Leid! 

Auf Wieſa's Kirchhof ſchlaft den Schlummer 
Ein junges Paar ohn' allen Kummer. — 


Die Vögel fingen bei der Mühle 

So manchen heitern Früblingsſang. 

Doch ach, hier ſind der Leiden viele, 

Manch Hausgenoſſe iſt auch krank. — 

Der Vögel r des Wehres Rauſchen, 
Kann nie den Schmerz mit Luſt vertauſchen. 


Denn öde iſt das Haus der Trauer; 
Die Waiſe ſucht das Elternpaar. 

Den Freund ergreift ein kalter Schauer, 
Er findet nichts, wie's früher war. 

Ein Todesengel hat gewaltet, — 

Ganz anders hat es ſich geſtaltet. 


Nebſt Beilage.) 
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Was iſt die Welt mit ihren Freuden? 
Nichts, nichts iſt von Beſtändigkeit! — 
Was iſt die Welt mit ihren Leiden? 

Gott Lob! auch nur von kurzer Zeit! 
Beim Wiederſehn im Wonnelande 

Knüpft man der Freundſchaft ew'ge Bande. 


Friedersdorf a/ Q. bei Greiffenberg, den 3. Mai 1859. 
David Lachmann, Agent u. Handelsmant 


Ein liebendes Gedenken 


an weil. Frau | 
Johanne Chriſtiane Kunze, gb. Kreuch, 
geb. am 8. April 1782, heimgegangen am 4. Mai 1858. 


3077. 


aus Herzogswaldau, 


Des Nes Blüthenteppih ſchmückt die Stätte, 
Wo friedlich ſchlummert Deine müde Hülle; 

O! nach der bangen Leidenstage Schwille, 

Nach heiß erſe loß Bic de 7 iele, 

Wie lind umſchloß Dich da das kühle Bette! 


Wie iſt ſo lieblich Dir Dein Loos gefallen! 

Dein treues Herz, Dein feſtes Gottvertrauen, 
Reich iſt's belohnt! — Durch aller Nächte Grauen 
Laß uns nach Deinem Vorbild aufwärts ſchauen 
In unſerm oft getrübten Erdenwallen! 


3, theure Mutter! bange Lebenswehen 4 
uche Du ſchon, — wie ift Dir wohl dort drüben, 
Umſchwebe ſchützend, ſegnend Deine Li * 


J 
A 


Lieben, 
175 1 An Helle üben, 

is Gottes Engel winkt zum Wiederſe ei. ©. l 
Nachruf 
am Grabe des früh vollendeten Junggeſellen 


K. H. A. Gottſchling, 

Sohn des Fleiſchermſtr. u. Gerichtsſchulzen Herrn 
zu Riemberg. 

Er ſtarb im Alter von 24 Jahren 25 Tagen. 


| 
| 
j 
4 
! 


Gottſchling 


7 


Der Eltern Glück und der Geſchwiſter dee 
Sie ſank mit Dir, Geliebter, früh ins Grab. 
Von Liebe, die Du allgemein genoſſen, 

Ein zahlreich Grabgeleit ja Zeugniß gab. 


ch fühle lebhaft mit den Schmerz der Deinen, 
dag mir en he Tod (on manches Hlüd; 
Und treu und innig hab' ich Di Re 
Nur tröftet mich Dein ſeliges Geſchick. 


Du warſt zu treu, zu gut für dieſe Erde, „ 
Drum 1 17 Dune, ‚a 1 21 gabe ‚om n 
Zog frühe Dich der Herr dur e „ 
dort winket uns ein ewig Wiederſeh'n. 


F 


Beilage zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


m Der Liebe und des Dankes Opfer 


Herr 


Selig heimg 


. 
N 
E. 
ö 


geweiht 
dem Ober⸗Waſſermüller⸗Meiſter 


n Chriſtian John. 


egangen zu Hartliebsdorf am 8. Mai 1858, 


in dem Alter von 68 Jahren. 
Wie oft in dieſem Jahre, 
Das nun entſchwunden iſt, 
Gedachten wir des Edlen 
Als Gatte, Vater, Chriſt? — 
Deß jhönes Leben eilte 

ür uns noch 8 dahin; 

er mild die Welt betheilte 
Durch wahren Biederſinn. 


Es floſſen heiße Thränen, 
Verdiente, nicht allein, — 
Denn Viele mit uns ſagten: 
Moͤcht' Er noch bei uns ſein! 
Der Nutzen ſchuf und Segen, 
Der Niemand ſchädlich war: 
Ihm baut auf Gotteswegen 
ie Dankbarkeit Altar. 


Bald folgt' Ihm nach zum Himmel 
Die Enkeltochter zart, 

n Emma, une Kleinen, 

ie rein verſchwiſtert ward 
Den ſel gen Engeln droben, — 
Sie holt den Bruder nach, 
Auch Paul ward uns enthoben, 
Ach! auch fein Auge brach! 


Großvater und die Enkel 
Au ul u. gelbe sch . 
uf ſtillem Friedhof ſchlafend, 
Bis ſie der Er einft 5 
Ü frohen Auferſtehen — 
ie Seelen ſtarben nicht! 
Die ſind in beſſren Höhen, 
Wie Gottes Wort verſpricht. 


Du treuer Gatte, Vater! 

Shen Deinen Kranz zum Lohn! — 
Dein Haupt beglänz die Krone! 
Wünſcht fromm der Schwiegerſohn. 
Uns Allen, die Dich kannten, 
Stell' ſich Dein Vorbild dar, 

Was mit des Heils Verwandten 

In Jeſu Chriſto war. 


Auch unſer Stündlein ſchläget, 
Die Gruft nimmt unſern Staub; 
ir blühten, 75 geweſen 
Und weltten wie das Laub; — 
Doch dringt ein Frühlingsleben 
ür beſſren Theil heran; 
as wird Verklärte geben, 
Wo nichts mehr trennen kann! 


Roſina John, als betrübte Gattin. 
Anna hollna Scholz, geb. John, 


18 Tochter. 
Gottlieb Saen, als Schwiegerſohn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 8.816 14. Mai 18893. 

Am Sountage Miſericordias: Hauptpredigt und 

P Hr. Paſtor prim. H es ee J. 

Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Kirchen feſt den 9. Mai 1859, 

Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 

Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

Offertorium für die Gnadenkirche. 


Getraut. 


Goldberg. D. 26. April. Herr Schull Juli . 
ringe aus Slogan, mit Igfr. Kanne Mester Jaun da 


dirſg b m Geboren. 
irſchberg. D. 31. März. Frau des Tiſchlergeſ. Koni 
9 Wilhelm. — D. 13. April ng 15 


e. T. — 

dorf e. T. — D. 19. Frau Schuhmacher Schl — 
D. 20. Frau Mitwobner Näuer zu Kein. lien e T. 
— Frau Mitwohner Göppert ebendaſ. e. T. — D. 24. Frau 
Schühmachermeiſter Hugo Friebe e. T. — D. 7. Frau Ber 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. N. April. Frau Joh. Beate, geb. Krauſe, 
Wittwe des verſt. Hausbeſ. 4 Nad Rüth 
66 J. 10 M. 12 T. — D. 28. Verw. Frau Joh. Sem geb. 
Schäffer, 59 J. 11 M. 28 T. — D. W. Friedr. Wilh. Paul, 
Sohn des Schuhm. Weber in Straupitz. 3 

Grunau. D. 30. April. Chriſtian Gottlieb Thiemann, 
Auszügler, 00 J. 2 M. 

Kunners dorf. D. 27. April. Chriſtian Ernſt, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Fiſcher, 2 M. 18 T. — D. 30. Ernſt Heinrich, 
S. des Maurer Opitz, 8 M. 12 T. — Joh. Dorothea, geb. 
Werner, Cheſrau des Häusler Bi cher, 30 J. 2 M. — Den 
e ee, S. des Hausbeſ. u. Oekonom Herrn Con⸗ 
ad, 5 
20 Ich D. 2. Mai. Ehrenfried Leder, Schmiedegeſ., 
29 Jahr. 

Gotſchdorf. D. 28. April. Hermann Robert, Sohn des 
Reſtbauergutsbeſ. Fiſcher, 2 J. 1 M. 24 T. — D. 3. Mai. 

oh. Gottlieb Bihn, Häusler, 63 J. 9 M. 9 T. 

andesbut. D. 27. April. Ida Clara, T. des Buchbin⸗ 
dermſtr. Hoppe, 7 M. 14 T. — D. 20. Job Chrüft. geb. 
Neumann, verw. Bleichermeiſter Bühn aus Nieder + Zieder, 


78 J. 1 M. 
oltenbain. D. 14. April. Joh. Chriſt. geb. Weisham⸗ 
pel, Ehefrau des Freiſtellbeſ. Gun zu Groß s Weller, 


f 


7 


88 J. 2 M. 23 T. — D. 24. Auguſt Julius, S. des Frei: 
bauergutsbeſ. Kuttig zu Ober⸗Hohendorf, 1 J. 5 M. 10 T. 
— D. 2. Mai. Frau Johanne Eleonore geb. Püſchel, Ehe⸗ 
frau des 3 Pohl zu Städtiſch⸗Wolmsdorf, 
350 J. 9. M. 24 T. — D. 3. Freibauergutsbeſ. Joh. Gott⸗ 
— Winkler zu Ober Wolmsdorf, 70 J. 2 M. 14 T. — 

. 4. Reinhold Adolph Moritz, S. des Schloſſermſtr. Pietſch, 
1 J. 6 M. 3 T. 

Greiffenberg. D. 28. April. Ferd. Auguſt Albert, S. 
des Feldmeſſer u. Zimmermſtr. Hrn. Gericke, 6 M. 8 T. 


Hohes Alter. 
Greiffenberg. D. 1. Mai. Wittwe Anna Roſina Bud: 
wald, geb. Latzke, 82 J. 4 M. 


Brandſchaden. 

Am 209. April, Abends 9½ Uhr, röthete ſich plötzlich der 
Himmel über die Niederſtadt Goldbergs, und bald darauf 
ertönte das Feuerſignal, welches zugleich andentete, daß Feuer 
in der Vorſtadt ſei, — der — 5 Schuppen in der Ziegelei 
ſtand in vollen Flammen, und ehe noch Rettungsmannſchaf⸗ 
ten herbeieilen konnten, waren auch die anderen beiden, der 
Länge nach hintereinander befindlichen Schuppen in Brand 
gerathen. Da dieſes Feuer ſich in der Länge ausgebreitet, 
gab es eine ungewöhnlich große Röthe am Himmel, ſo daß 
alle benachbarten Dorfſchaften über anderthalb Meilen weit 
mit ihren RR ie berbeigeeilt kamen. Weiter hat ſich dieſes 
Feuer nicht verbreitet, und nur die drei hölzernen Schuppen 
vollig verzehrt. Die Entſtehung iſt mit Zuverläßigkeit an⸗ 
zunehmen, daß dieſes Feuer von einer boshaften Hand an⸗ 


— 


2 Merkwürdiges. 
Bei dem Stadtbriefträger Thiele in Schmiedeberg 
dieſes Frühjahr 2 Gänſe 75 Stück Eier gelegt. 


Brief faſten. 
Anonyme Einſendungen konnen nicht berüd: 
Die Redaktion des Boten. 


haben 


0... 
ſichtigt werden. 


Literariſches. 8 
Kranken und Leidenden, 
die raſche und ſichere Hilfe ſuchen, 


wie auch allen Familien, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franko die allgemein anerkannte Broſchüre des 


Dr. Le Roi, Oberſanitätsrath, Leibarzt zc., von mir zu: 
geſandt: = 
Die einzig wahre Naturheilkraft, 
oder raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für 
innere und äußerlich 
ſonders neuen: 
tbeihwerden, Hämorrhoiden, Rheumatis⸗ 


ranke jeder Art, be⸗ 
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# 
Egyptiſcher Zauber⸗Palaſt 

2 im Stadt Theater zu Hirſchberg. 

Einem geehrten Publikum zu Hirſchberg und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, ab 
ich auf meiner Durchreiſe zwei große Kunft: Bot’ 
t aus dem Gebiete der natürlichen Magie, 
oder: die Macht der ſcheinbaren Zauberei, in zwei Abtheilun' 
gen, zu geben die Ehre haben werde. ’ 

Da ſammtliche Productionen neu und überraſchend aus 
geführt werden, mache ich noch beſonders auf das er, 
ſchwinden einer lebenden Perſon, ſowie mehrere 
neue, hier noch nicht geſehene Experimente aufmerkſam K 
bitte gleichzeitig, dieſe Vorſtellungen nicht mit dem in dieſem 
Fache kürzlich Dageweſenen zu vergleichen. 1 

Die erſte Vorſtellung findet Sonntag den 8. Man 
die zweite und letzte Vorſtellung Montag den gie 
Statt. Mehreres durch die Zettel. 

Es ladet ergebenſt ein: A. Machotka, ; 

magiſch⸗phyſikaliſcher Künſtler aus Berlin, 


%% Land wirthſchaſtlicher Verein. 
Diejenigen Mitglieder, welche der Vereinsſitzung 

am 5. Mai nicht beigewohnt und die Abſicht babe! 

Kube der Kaſtration zu unterwerfen, wollen in 


3 K legnitz, p. 1858. B 
Die Einnahmen im Jahr 1858 betrugen 5532 rtl. 14 far. zul ! 
Die Ausgaben dagegen 4762 

Verbleibt demnach Caſſengeld ..... 770 rtl. 14 gt 


Baare Einlagen wurden im Jahre 1858 


ä 95⁵7⁊ͤ„»*»»„»„ „46% 


Hierzu die Kapitalien in Hypotheken 
und Pfandbriefen . ch pi es —— 1 
Summa ſämmtlichen Sparkaſſen Ber: * 
mögens ult. 1858. 9321 rtl. 15 fo N or j 
ult. 1857 betrug ſolches 7404 — 5 
Mithin hat ſich daſſelbe im Jahr 1858 1 
vermehrt um 9 . 1017 rtl. 15 far. 8 | 


6 
2796 rtl. 28 far. g pf. 
1240 rtl. 21 ſor. 5 g 


nern. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. ß 


2276. Nothwendiger Verkauf. 
5 Kreisgericht zu Striegau. 1 
Die dem George Friedrich Jäger 

(alte Nr. 5) des Hypothekenduches zu Schweinz be 
1 


ppothekenſchein oll 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ubr 
1 uli 1859, Vormittags 10 ' 


5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt Bae de 5 an al 
vetbetenbug nicht erhchlichen Mealferberung a Anspruch 


13 


1. Backwaaren⸗Taxe pro Mai 1859. 

| 4 Der Bäder hier: 

i a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Dear und 

a Wandel 1 Pfd. 2 Lth., Scholz in der Obermühle 

' 08 4 Sgr. 5 Pfd. 10 Lth. 

b. 1 Sorte: für 1 Sgr. Friebe 21 Lth., Jänſch und 

Wandel 27 Lih. 

e. II. Sorte: für 1 Sgr. Richter 28 Lth., Wandel 1 
Pi. für 2½ Sgr. Friebe 2 Pfd. 10 Lth., Jänſch 
N 5 rg fur 4 Sgr. Scholz in der Obermühle 

fd. 10 Lth. 

d. Semmel: für 1 Sgr. Hellge, Jänſch und Wandel 

1305 Lth., Friebe u. Pudmenzky 13 Lth. und Richter 
t 


. Landbäder: Brot: U. Sorte: Seibt in Warm⸗ 
brunn für 2½ S915 2 Pfd. 18 Lth., Hausbacken⸗ 
N brot: 3 Pfd. 4 Eth. 
I. Fleiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 
a. Schweinefleiſch . Pfd. 4 Sgr. 
0 2 


b 2 2 i } 
1 ae dio. 3 Aſämmtlich. 
pc Malbileiih „ die. 2» | 
irſchberg, den J. Mai 1859. [3141] 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
80 Fe = — x 8 
Bekanntmachung. 
100 Thlr. Belohnung 


z en von der Königlichen Regierung zu Liegnitz demjeniz 
en eſichert, welcher den Mörder des am 4. März d. J. auf 
fh Wege von Heriſchdorf nach Hirſchberg ſpurlos vers 

ö undenen Kreis-Gerichts⸗Executors Auguſt Stange aus 
arlhberg dem Unterzeichneten oder der nächſten Polizei: 

S rde jo anzeigt, daß derſelbe beſtraft werden kann. 

mit ange war bekleidet mit einem blautuchenen Dienſtrock 

mit weißen Wappenknöpfen, einer blautuchenen Dienſtmütze 

EN blauem Sammeiſtreifen und preußiſcher Kokarde, einem 

glam von schwarzem Flasch mit ſchwarz, weiß und lila 

namen Parchent gefuttert, grautuchenen Beinkleidern, 
Pin 0 und weiß geſtreiftem halbſeidenem Halstuch, weißge⸗ 

Reihe Pigue Weſte, weißem Vorhemdchen, braunen Shwal, 

I nn Leinwandhemde, Unterbeinkleidern von weißem Par: 

Haid fahlledernen Stiefeln. 

dn erſelde trug eine große lederne Taſche von heller Farbe, 
von berne Uhr mit Schildkrötſchaale, einen Geld eutel 

a grauem Leder mit meſſingnem Schloß, eine runde 

rare Schnupftabacksdoſe mit dem Bildniß Friedrich des 

b che e ein buntes baumwollenes Schnupftuch, zwei Schlüſſel, 

Heine runde hölzerne Haarbürſte mit einem in Meſſing 
wei a 55 N ae einen ſchwarz polirten Stock mit 
nopf bei ſich. 

berg den 4, Mai 1859. 

8 18 oͤnigliche Staats Anwalt. 2 
5 M 

Ei abrilbeſiger August Keferſtein zu eld bei Nord⸗ 
len und Jehle er Papierfabrikant Guſtav Kunide 

eredorf gräfl. beabſichtigen, auf der Brandſtelle, der, 
Letzteren gehörig geweſenen, am 28. Dezember 1856 
eäſcherten Nate le No. 47 daſelbſt. eine Maſchinen⸗ 
8 bpapierfabrit, unter Aufftellung eines Dampf⸗Entwicllers 


A, —— 
— 2 


Kanther. 
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von drei Atmosphären Kraft zur Zubereitung des Papiers, 
mit vier Maſchinen und vier Holländern aufzuſtellen. Das 
eſammte Werk ſoll durch die Waſſerkraft der abgebrannten 

n bei geringer Vertiefung des Untergrabens, ge⸗ 
trieben, die Stau: und Fluth⸗Verhältniſſe aber durch ein, 
oberhalb der ꝛc. Buchellſchen Brettſchneide zu Ullersdorf an 
Stelle des durch das vorjährige Auguſthochwaſſer des 
Queißes weggeriſſenen Wehres, neu zu erbauendes Wehr 
geregelt werden. h 

Zufolge höherer Exmächtigung wird dieſes Unternehmen 
gemäß S. 29 f. der Gewerbeordnung mit der Aufforderung 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, gegründete Ein⸗ 
wendungen dagegen binnen vier Wochen präkluſiviſcher Friſt 
vom Tage des Erſcheinens des gegenwärtige Bekanntmachung 
N Amtblattes an gerechnet, ſchriftlich hier anzu⸗ 
ringen. 
2 Srihnungen und Beſchreibung liegen hier zur Einſicht 
ereit. 
Greiffenſtein den 4. Mai 1859. 


rt 


Dienſtag den 10. Mai c., Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in No. 145 auf der Reiflerſtraße, den daſelbſt noch 
vorhandenen Nachlaß, nämlich: 7 Stück Ober⸗ und Un⸗ 
terbetten, 6 Kopfkiſſen, einige Kleider, Wäſche, Moͤ⸗ 
beln, wobei ein noch ſehr gutes Sopha, Küchengeräth, mehrere 
Koffer, Glas: und Porzellanſachen, öffentlich gegen baare 
Bezahlung verſteigern; auch ſollen auf gerichtliche Verfügung 
eine ganze Parthie Holy» und Hornkämme und andere Ge: 
genſtände mit zum Verkauf kommen. 

Goldberg, den 1. Mai 1859. 

Schmeiſſer, gerichtl. Aukt. Kommiſſarius. 


3109. Auktions Anzeige. f 

Im hohen Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts I. Abthl. 
zu Löwenberg zufolge, ſollen 

Dienſtag, als den 10. Mai e., 

von Vormittag 11 Uhr ab, im Gerichtskreiſcham zu Egels⸗ 
dorf nachſtehend genannte Pfändungs⸗Objecte, als: ein 
Düngerwagen, ein deutſcher Pflug und ein Satz Eggen mit 
Zubehörungen, desgl. zwei rotbitriemige junge Ochſen, eine 
dergleichen Kuh und mehrere Stücke Jungvieh, ſowie eine 
Quantität diverſe Haus: und Kaſtengeräthe gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufgeneigte 
einladen die Ortsgerichte. 5 
Egelsdorf, den 3. Mai 1859. Müller, Ortsrichter. 


3112. Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Königl. Kreis: Gerichts ⸗Commiſſion 

hierſelbſt werde ich am 10. Mai c., Vormittags 

10 Uhr, in dem Franz Gottwald'ſchen Bauergute sub Nr. 29 

zu Hennersdorf 2 Pferde, 2 Zugochſen, 6 Kühe, 4 Kalben, 

2 Ziegen, 1 Bienenſtock mit Bienen, 5 Gänſe und 4 Hühner 

meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkaufen. 
Liebenthal am 4. Mai 1859. Laube, Auct. Commiſſ. 


3102. Verpachtung. ä 5 
Der zur Pfarr⸗Wiedmuth in Ober⸗Sirgwitz, Kreis Löwen: 
berg done Sandſteinbruch ſoll von Jobanni c. ab, 
oder auch fofort verpachtet werden; und find die näheren 
Bedingungen jederzeit bei dem katholiſchen Pfarr⸗Amt in 
Ober⸗Keſſelsdorf in den Vormittagsſtunden einzuſehen. 


— 


— 


1 
| 
* 
* | 


Auskunft bereitwilligit ertheilen. 


* * * 
* * 
Verpachtung einer Papierfabrik. 
3151. Eine mit genügender Waſſerkraft verſehene „Büt⸗ 
tenpapierfabrik“ in Niederſchleſien ſoll unter annehm⸗ 
baren Bedingungen auf 2 bis 3 Jahre an einen Johlungs 
fähigen Mann verpachtet werden. — Hierauf reflektirende 
Fabrikanten wollen Ihre werthen Adreſſen unter II. R. 
Nr. 100 an die Expedition des Boten franco gelangen laſſen. 


3020. * 


3070. 


3075. Danffagurg. 

Hiermit ſpreche ich öffentlich dem Tiſchlermeiſter Hrn. Nös: 
ler und dem Drechslermeiſter Herrn Lierſch meinen inni: 
gen Dank aus für die ſchnelle Hülfe, die ſie meiner am 26jten 
v. M. in den Zacken gefallenen Tochter Louiſe angedeihen 
ließen und dadurch unter Gottes Beiſtand einem nahen Tode 
entriſſen nicht minder Dank aber auch der Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Rösler, welche ſich des Kindes auf die liebevollſte 
Weiſe angenommen und durch zweckdienliche Mittel jeder 
Krankheit vorgebeugt hat. 

Bir der Hoͤchſte dieſe edlen Menſchenfreunde vor ähnli⸗ 
chen Unfällen bewahren. C. E. Fritſch 

Warmbrunn, den 2. Mai 1859. 
3089. Herzlichen Dank 
allen Denjenigen, die an meinem am 26. d. M. früh 6 Uhr 
betroffenen Brandunglüd fo thätige Hülfe leiſteten und mich 
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mit ihrer Tbeilnahme würdigten, fo wie auch den Spritz 
Mannſchaften von Forſt, Schwarzwaldau, Wittgendorf 5 
Gaablau, wie auch den Gemeindegliedern von Hartau er 
Nat welche theils aus freiem Willen, ſo wie auch dur 
nordnungen der betreffenden Ortsrichter meine Lokale von 
Schutt geräumt haben. f d 
Auch kann ich nicht unterlaſſen dem Herrn Beer Püſch 
aus Weisſtein bei Salzbrunn, welcher zum Anfange des ui 
lücks hinzugekommen war, beim Retten jo thätige Hilfe ! 
tete, mir auch die ſchon entwendet geglaubte Toſchenube 
welche derſelbe, um fie nicht zu verlegen, in feine Taſche 
ſteckt hatte und mir dieſelbe am 28. d. M. per Poſt zuſchi 
meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. ide 
Gott behüte einen Jeden vor ähnlichem Unglück und Ib ie 
bei vorkommenden Fällen viele ſolche ehrliche Retter w 
den Vorgenannten. Feldmann, Gaſthofbeſitzer. 
Hartau gr. Kr. Landeshut, den 29. April 1859. Be 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
„„ FD ietae f t 
Die Bffentlichen N habbo nd ngen und Revgccinallt, 
nen finden in den Monaten Mai und Juni e. alle Dienſtage 
Nachmittags 2 Uhr in meiner Wohnung ftatt, Jo h K. 


314, Wohnungs Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, be 
jetzt im Hauſe des Herrn ofetier Müller, Kornlaſer j 

Nr. 52, wohne; bitte mich mit zahlreichen Aufträgen a 

in mein Fach ſchlagenden Arbeit beehren zu wollen. 3 
Julins Weſel, Damen : Kleiverfertige" _ 
3116. Warnung. den 
Es wird hierdurch öſſentlich bekannt gemacht, daß für ng 
Schneidergeſellen Heinrich Liebig aus Ober: Harper? 
unter Armenruh von dem Unterzeichneten keinerlei Schu 


mehr bezahlt werden. Der Vormund: er. 
Gruft Schneider, Vädermeillf_ 
3105. Die dem Kattunweber Auguſt Päsold alien ch } 
gefügte Beleidigung nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergund N 
zurück und erkläre denſelben für einen rechtſchaſſenen 


unbeſcholtenen Mann. G. Hübel 
— Y 


3073. 


Volkersdorf im April 1859, 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Grundkapital: Drei 


prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt na 
Seit ihrem fünfjährigen Veſtehen fch 
1,767,291 Thlr. Entſchädigung gezahlt worden find. 
Die . 


illionen Thaler 
in 6000 Stück Actien à 500 Thaler, wovon bis jetzt 300 1 emittirt ſind, 
verſichert auch in dieſem Jahre gegen billige Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art 
Prämien find feſt: Nachzahlungen finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 
Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausgezahlt. 

oß die Geſellſchaft 181,406 Verſicherungen ab, auf 


ichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, 
Breslau, den 29. April 1859. 
G. Becker, General- Agent der Magdeburger - Hagelverfiherungs Geſellſchaft, 


reuſz. Cour., 


1. 
en. Die 
werden 


welche 


und werden jede weitere 
zugleich 


egen Hagelſchad 
Die Ense algen 


General Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In Boltenhain Herr Maurermeifter Schubert. 
» Bunzlau Ritter. 

z Seer C. €. Grieger. 
Greiffenberg⸗ „ 
Jauer „H. J. Geniſer. 


* 


deshut A. Naumann. 
In Landeshut Herr 8 3 


Laub , Böttcher. 

: Löwenberg FJ. E. hr t. 
Schön au Louis g . 
„ Warmbrunn ⸗ C. E. Fritſch. 


a Bei meiner zweiten Reife nach Venezuela (Südamerika) 
dh ch allen Verwandten und Freunden hiermit ein herzliches 
ewohl. Neuendorf bei Bunzlau, den 2. Mai 1859. 

5 H. Starke. 


5 Schiffsgelegenheit 


* al 15 von € 
= Bremen nach Amerika. 
Nor Unterzeichnete expedirt am Iſten und 15ten jedes 
| Bere vorzüglich ſchoͤne, für die Paſſagierfahrt erbaute, 
Aelhegelnde, kupferfeſte und gekupferte, dreimaſtige Se⸗ 
iffe erſter Klaſſe nach Lewyork, Phi- 
Phia, Baltimore, New- Orleans und Gal- 
115 n, (nach letzteren beiden Häfen nur im Frühjahr und 
l ) und beferdert an dahin jederzeit zu den 
later Ueberfahrtspreiſen. 3 
de finden Paſſagiere mit ſammtlichen, von hier nach 
ft Wyork allmonatlich abgehenden ampfſchif⸗ 
en enden Bedingungen und Preiſen bei mir die 
1 m Beförderung. 
N mei Abſchluſſe bündiger Ueberfahrts⸗Conttacte empfehle 
elne conceſſionirten Agenten: 
| errn Theodor Schuchardt in Landeshut, 
de on Bernhard Schroff in Glogau, . 
5 uf Anfragen ſtets die genaueſte Auskunft ertheilen, 
N 8 mir bereit ſind, Auswanderer in jeder Beziehung 
Ir oiffenhaftem Rathe zu unterſtützen. 
emen, im April 1859. 
Herm. Dauelsberg, 
F. W. Bödeker Nachfolger. 
. drigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler. 


das Probepflügen in Schmiedeberg 
ij den ſchmiedceiſernen Pflügen, neuer Conz 
on, findet Dienſtag, den 10. d. M., Nach⸗ 
Ütgej „Degen 3 Uhr ſtatt. Landwirthe werden 
Men, dieſem Pflügen, das auf dem Beſitz⸗ 
l des Herrn Commerzienrath Kramſta hier 
1 det, recht zahlreich beizuwohnen. 

Otto Krauſe. 


Verkaufes Anzeigen. 

win Gartengrundſtück von circa 30 Morgen 

NW Au ber Heriſchderf, dicht bei Warmbrunn, in ſchönſter 

A Acht auf das ganze Gebirge, iſt bald zu verkaufen. 
uskunſt gibt Ur. Hederich in Hirſchberg. 

ade Kine Windmühle mit 2 Mablgängen und Stampfe, 
da im beiten Zuſtande und auter Lage befindet, wozu 
ln res Wohnhaus mit 3 Stuben und 2 Alkoven und 

0 f 5 Morgen Acker (guten Boden) mit Obſt⸗ und 

Wizurgarten gehören, alles um die Mühle gelegen, iſt ver⸗ 

halber zu verkaufen. 2 am beim 

emeiſter Peſchlo in Langheinersdorf b. Sprottau. 


Ich bin Willens mein Haus zu verkaufen, es ent: 
| en, 5 Kammern, großen Esler, geraume Küche, 
a Keller, einen Stall und einen kleinen Garten nebit 

nen. R. Weinmann, Nr. 211 in Grunau. 


\ 
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: e mit 12 Stuben, 
Ein maſſiver Gaſthof großem Tanzſaal, 
Stallung zu 45 Pferden, ſchönem Garten in einer Provin⸗ 
zialſtadt, ſehr gut gelegen, iſt für 8500 Thaler zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


e Gaſthof⸗Verkauf. 


„Der Gaſthof zum Schwarzen Adler in Striegau 
iſt ſofort aus rer Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt ſehr 
bequem und auf dem Marte gelegen, hat Fremdenſtuben, 
Tanzſaal mit Nebenſtuben, Stallung für 30 Pferde und den 
nöthigen Hofraum, und ein vollſtändiges, im beſten Zuſtande 
befindliches Inventarium nebſt Billard. Näheres zu erfahren 


mbaren 
Bedingungen aus freier Hand verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage die Exped. d. B. 


05 * FG 
3028. Hans: u. Geſehäfts⸗Verkauf. 

In einer der größeren Provinzial⸗Städte iſt ein am 
Markt ſchöͤn gelegenes Hausgrundſtück nebſt dem darin 
ſeit vielen Jahren gut rentirenden Colonial⸗, Agen⸗ 
tur: und Commiſſions⸗Waaren⸗Geſchäft, das 
Haus für 3000 rtl. mit einem Waaren⸗Lager von 2000 rtl. 
ſofort unter ſehr günſtigen Anzahlungs⸗Bedingungen zu 
verkaufen. — Gefällige Franko⸗Adreſſen unter I R. Nr. 31 
werden von der Exped. des Boten aus dem Rieſengebirge 
angenommen und weiter befördert, 


88. Freiwillige Subhaſtation. 

Es beabſichtiget der Unterzeichnete ſeine im niedern Theile 
des Dorſes Alt⸗Reichenau belegene Häuslerſtelle, zu 
der ein in gutem Bauſtande gehörendes Wohnhaus, Garten 
und circa 3 Morgen Acker und Wieſe gehören, Sonntag 
den 15. Mai, Nachmittags 5 Uhr, im Gerichtskret⸗ 
ſcham hierſelbſt öffentlich und meiſtbietend zu verkaufen. 

Hierauf Reflectirende werden hierzu eingeladen. 

Alt⸗Reichenau, den 3. Mai 1859, 

Johann Kallmann, Riemermeiſter. 


3108. Saus Verkauf! - 
Ein einſtöckiges, bierberechtigtes H a u 8 nebſt Garten in 
Wigandsthal, an der Straße gelegen, in der Nähe des 
Marktes, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Wittwe Hoffmann in Friedeberg a/ ., 
wohnh. Neugaſſe b. Ackerbef. Hrn. Linke. 


Wollzüchenleinewand, 


das Schock 60 Pfd. ſchwer, empfehlen billigit 

Wwe. Pollack & Sohn. 
3128. Homöopathen empfiehlt 
Chocolade ohne Gewürz und fein präparirten Cacao⸗ 
Thee ohne Gewürz. Auch iſt Cacao⸗Thee mit Vanille 


2 — ER Scholtz, lichte Burgſtraße. 
5100. Mühlſägen 


in beſter Güte ſind wieder vorräthig bei 
Friedrich Dietzel's Wwe. in Greiffenb erg. 


3085. Nachdem ich meinem Specerei⸗Geſchäft auch 

alle Sorten Twiſte, ſowohl gefärbte als auch gebleichte 
und ungebleichte beigelegt habe, mache ich dies mit 
dem ergebenen Bemerken hiermit bekannt, daß ich 
hierbei DEREN auf gute Waare Bedacht genom⸗ 
men habe. 

Ich hoffe ſonach meine geehrten Abnehmer ſowohl 
dadurch, wie auch durch ſolide Preiſe vollkommen zu- 
frieden zu ſtellen. e 

Landeshut im Mai 1859. 

Herrmann Wandel, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Dorn. 


Ein moderner offener Wagen, ein unbeſchlagener 


3117. 

einſpaͤnniger Foſſigwagen, ein leichter Schlitten, ein 

neues Siedezeug, zwei grobe Tiſche find zu verkaufen. 
Nähere Auskunft: Hirſchberg im Schießhauſe. 


3140. Mittwoch den 11. Mai bin ich mit einer Aus- 
wahl von Perücken, Scheiteln ete im goldenen 
Löwen in Friedeberg a . anzutreffen. 

Fr. Hartwig, Hof-Friseur. 


3107. 30 Ctur. antes Brachhen 
iſt zu verkaufen in Nr. 114 zu Friedeberg a. Q. 


chchchchchccchchchchötchchchccchccccchcchccchg 
4 0341. Nicht zu überſehen! 45 


Vom 1. Mai c. ab wird bei der Welkersdorfer & 
Kalkbrennerei denjenigen verehrten Abnehmern, 08 
eh welche die Zoll⸗Barridre in Schosdorf paſſiren müſſen, & 
en der dortige Zoll, nach der in der Brennerei aushän⸗ 2 


* 


ch genden Beſtimmung, aus der Kaſſe vergütigt. 52 
Für gute Waare und reelle Bedienung garantirt 
und bittet um geneigte Abnahme: eb 
DB Welkersdorf, den 30. April 1859. 85 
8 Die Brennerei-Verwaltung. & 


FFF 
Zwei Meklenburgiſche n 
ruhig gefahren, braun, groß, 9 und 10 Jahr alt und febler⸗ 
rei, ſind auf dem Dominium Friedersdorf bei Greiffen⸗ 
erg preiswürdig zu verkaufen. 3030. 


o. Gardinen Verzierungen 


neuerer Art, brillant und billig. 


— Hähne 
zu Wein, Bier ꝛc. ꝛc., ſehr dicht ſchließend und leicht gehend, 
neuerer Conſtruction, zu 28 und 10 for. 


Hydrauliſche Faßſpund-Ventile, 


welche in den Holſſpund geſchraubt werden, verhindern das 
Verdunſten des Alkohols bei Weinen, Spiritus, Bieren ꝛc. 
und kann Bairiſch Bier vom Faß gezapft werden, ohne daß 
daſſelbe nach Wochen ſchaal wird, patentirt für Oeſterreich, 


die erjten in Schleſen bei J. G. Junker. 


Zinnwaarenfabrikant in Warmbrunn. 
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3120. In Nr. 25 zu Grunau liegen 15 Cine, Heu b 
verkaufen. 


3086. Wegen Geſchäftsveränderung bin ich Willens fang 
liches Werkzeug einer Peitſchenfabrik, als k 
ſchine mit 24 Läufern, Drehbank nebſt Drechslerweren 
Hobeltiſch nebſt Hebeln, Schleiſſtein und Gerbe: Werl 
unter vortheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen. il 
Darauf Reflectirende wollen ſich gefäl It portofrei an, all 
wenden. C. Prebel, Peitſchenfabrikant in Sriedeberg #7 
oder: bei Landsberg a/ W. 
3132. Zwei gute Scheiben büchſen ſtehen zum Ve 
beim Bataill.⸗Büchſenmacher Hanke, 


3 Echt amerikaniſches Ledertuch 
in allen Farben, e r 8 8% 


3100. x 1 
Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Einem geehrten Publikum in Lähn und umgeht 
die ergebene Anzeige, daß ich wiederum den dortigen, ven’ 
mit einem neu aſſortirten Mode: Schnittwa@t 
Lager beſuche. bert 
Emil Steinitz aus Löwen ante! 
Desgleichen empfehle ich eine große Auswahl M 
chen und Mantillen. 9 
er 
— 


Der Stand meiner Bude iſt dem Lederhändl 
Rindfleiſch gradeüber. 2 


bit. Futtermehl und Kleien ul 


verkaufe ich von jetzt ab, wegen Mangel an Raum, 

bein ve en aan „etwas billiger. 
ittel-Mühle zu Schmiedeberg m 
den 1, Mai 1859. E. Bai er, MU 


% Tapeten! 


3095. 
deln 

N karten, 
peten-Muſter bis zu) 


y Maler- 


3 N pi 

3139, Eine Oberftube iſt bald zu beziehen bei a 
5 ove, „ 
ſiud! 


FW Laubal, 
3149. In den Häufern Nr. 36 und 34 auf ber Soße \ 
Straße nahe am Markte in Greiffenberß i 
Lokalitäten zu vermiethen und bald iu bete ni 5 90 
Nr. 30. a) Ein Verkaufslokal, deſſen Cinrichtin 
tbeilhaft für Schnittwaarengeſchäft Ache ie 
früher in demſelben ſchwunghaft betrie chend 
b) Sit Gamilienwehnung, beit 3 6 
anzen Stock mit zugehörigem . i 
No. a) Get hintere Wohnungen, welche na! 
andwerker eignen. 
1 b) Ein gerdumiger Pferdeſtall mit 7 
Nähere Austunft wird in den Häufern ſelbſt 


ente a 
eilt. 


Miethgeſuch. 
In Hirſchberg, Warmbrunn oder Schmiedeberg und 
Bed wird eine Wohnung geſucht, die 6 bis 7 Stuben 
eigelaß, Raum zu 2 Pferden und mehreren Wagen, 
möglichſt eine Gartenpromenade enthalten müßte. Wer 
de Wohnung, die zu Johanni oder ſpäteſtens zu 
ird aeli d. J. bezogen werden könnte, zu vermiethen hat, 
höflichſt erſucht, der Exped. d. B. gefälligst anzuzeigen. 


3 diere ner finden Unterkommen. 
„Ein tüchtiger, zuverläßiger Bäcker geſelle, mili: 

Fi Tel, ndet gute und ausdauernde VBeihäftigung. Wo? 

Wege Er in der Scoda’ichen Leihbibliothek in Frie⸗ 


0 Ein Stellmacher eu kann in Arbeit treten 

Auch ; Stellmacher-Meiſter Matthäus in Rudelſtadt. 

iS ch nimmt derſelbe einen Lehrling an. 

Wei Bei der Poſthalterei zu Bunzlau und Löwenberg finden 
haerläflige Männer, welche mit Pferden umzugehen 
en, als Poſtillons fofortige Anſtellung. 


Vier geuͤbte Steinbrecher 


den ſofort dauernde Beſchäftigung im 


muß, wird zu 


1 des Voten. 8 
Kind N Eine zuverläßige, mit guten Zeugniſſen verſehen 
. nen rau wird balpigſt verlangt. 

as. Kornmarkt Nr. 112 im Laden. DIE} 
Die offene Kutſcherſtelle iſt beſetzt! 
Berfonen ſuchen Unterfommen. 

inen Com mis für's Specerei: Waaren: Geſchaft, 
5 Bezug auf e e und Ehrlichkeit die beſten 
et auf — zur Seite ſtehen (Sohn gebildeter Eltern), 


tancirte Anfragen nach 8 
go Frommann, Kunſthändler in Schweidniz. 


Ein praktiſcher, erfahrener Brauer und Brenner, 
8 itfei, 8 Unterkommen als Lohnbrauer oder 
Nah hrer oder ſonſt eine ähnliche Stellung. 
g ſengeb uskunft wird die Expedition des Boten aus dem 
— irge ertheilen. 


mn, Ein unverbeiratbeter Kutſcher, der gute Atteſte 
weiſen bat, ſucht — anderweitiges Unter ommen als 
bei einer Herrſchaft oder als „Hausknecht“ in einem 
en len Gaſthofe. -Austunft darüber ertheilt der Rendant 
Hoher in Goldberg. 


Sin anſtänpiges, gebildetes Mädchen ſucht als Wirth: 

e nns vin bei einer Herrſchaft, oder einem einzelnen Herrn 

F (bierweitige Stellung. Gütige Offerten werden unter 
Me C. G. poste restante Shriogau erbeten. 
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3051. Ein junges, alleinftehendes Mädchen, ſtill, 
einfach und thätig erzogen, wünſcht baldmoͤglichſt in einem 
bürgerlichen Hauſe, wo ſie liebevolle Behandlung erwarten 
darf, zur Unterſtützung im Haͤuslichen, gegen nur freie 
Station, ein Aſyl zu finden und erbittet ſich gefällige Offer⸗ 
ten unter Chiffre: B. B. 30, poste restante Goldberg. 

Lehrlings Geſuche. 
3067. Ein Lehrling in ein Material⸗Geſchäft findet bald 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


3049. Ein Knabe von circa 15 Jahren von nicht ganz un⸗ 
bemittelten Eltern, welcher gute Erziehung genoſſen, die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und ſich der Handlung 
widmen will, kann in einem lebhaften Geſchäfte ſogleich eine 
Stelle F di 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3118. Ein Lehrburſche wird angenommen in der Schloß⸗ 
mühle zu Erdmannsdorf. 


3135. Einen Lehrling nimmt an 
der Schneidermeiſter Schmidt in Straupitz. 
3031. Einen kräftigen Knaben nimmt bald in die Lehre 
der Baͤckermeiſter Lindner in Bolkenhain. 


30%. Einen krafti en Knaben rechtlicher Eltern nimmt 
unter annehmbaren Bedingungen als Lehrling an 
der Sattlermeiſter Zimmermann in Bolkenhain. 


3042. Einen geſitteten Knaben, welcher Luſt hat Riemer 
und Sattler zu werden, nimmt an 
Mühmert in Schönau. 


3090. Ein geſunder, kräftiger Knabe, welcher Luſt hat 
Schmied zu werden, findet ein Unterkommen beim 
Schmiedemeiſter Ludwig in Landeshut. 


3081. Gefunden! 

Montag, als den 2. Mai, hat ſich auf dem Wege von 
Seifenau nach Geiersberg bei Goldberg ein ſchwarzer Hund, 
mit weißer Bruſt und langer Rutbe, zu mir gefunden. Ver: 
lierer kann ſich denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 
u. Inſertionsgeb. in Nr. 75 zu Tieſhartmannsdorf abholen. 


Verloren. 
3097. Am 29. April c. iſt auf dem Wege von Jauer bis 
Herzogswaldau ein grautuchener Paletot verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben im 
Gaſthofe „zur Eiſendahn“ in Jauer gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeden. 


3080. Verloren 
wurde am 1. Mai, auf der Straße von Hirſchberg über 
Langenau nach Lahn, eine Wagenthüre mit meſſingenem 
Drücker. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung beim Gaſtwirth Hrn. Brendel 
in Lähn abzugeben. 


3137. Segler sa 2 

am 2ten Oſterſeiertage in biefiger Stadt ein türkiihes wol⸗ 
lenes Herrenbalstud. Dem Finder eine Belohnung von 
dem Verlierer, welcher in der Exped. d. B. zu erfragen. 
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Geld ⸗ Verkehr. 


3014. 300 Thaler 

Stiftungsgelder ſind zu vergeben. Wo? ſagt die Expedition 

des Boten. 2 
Einladungen. 

3131. Sonntag, den 8. Mai, 


Großes Concert. 
auf Gruners Felſenkeller. 


. Nachmittag 3 Uhr. 
2 7 Elger, Muſik⸗ Direktor. 


3123. Eonntag de den 8. d. Tanzmuſit im langen Hauſe. 


3141. Sonntag Tanzmufit in Neu: Warſchau. 


3130. Morgen, Sonntag, Tanznuſit im Rennbübel. 


3078. Sonntag den 8. Mai ladet zur Tanzmuſit etge⸗ 
benſt ein Schliebitz in Hartau. 
3079. 
ergebenſt ein 


8 


2 
Ergebenſte Einladung. 
Zur fünfzigjährigen ieh des Beſtehens der 5 
25 Reſtauration auf dem Scholzenberge bei Warm 
brunn ladet alle Freunde und Gönner auf e & 
den 9. Mai hiermit ergebenſt ein. 
5 Nachmittags Tanz⸗Vergnügen und Abends 

Illumination. Thomaszeck. 


FFC 


2104. Auf t den 8. Mai ladet zur Tanzmuſit 
in die Brauerei nach Lomnitz 1 ein Baumert. 


Zum Kirch enfeite, gr, vn a 
tebı5 in 


PB BE 
BES A 


ene Berichte. 


0 % an br. a 1000 11 ö 


3121. Sonntag den 8. Mai 


Tanzmuſik in Södrich, wozu an einladet ile 
Fla a ch. Brauermel 


Sonntag den 8. Mai Tanzmufit Se ige ) > 


3122, 
Anſorge in T 


3092. Sonntag den 8. Mal Tan muſik im Sieh 
zu Schmiedeberg, wozu ergebenſt einlabet 1 


3129. Sonntag den 8. d. M. ladet zur za 
Boigtsdorf, Anfang 4 Uhr, freunplihlt ein Tſchen e 


3048. Sonntag, den 8. Mai, wird die Si 
Opernſängerin Frau Dr. Emma Mampe- Ba 
im Schießhausſaale zu Landeshut ein 


Concert 


geben. Das Nähere beſagen die Programms. Bi babe 


in der Buchhandlung des Herrn Rudolph daſelbſt zu _ 


Getreide: Marft: Breife 
Hirſchberg, den 5. Mai 1859. 
Der Im. „Weizen g. Weizen Roggen | Gerite 
Scheffel rtl. gr. pf. il. = 2 rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. pf. 
öchſter 3017. 3 SE — il BE 


kittler 2115— 2 
Niedriger 1123— 1 ul - 
Erbſen: Höciter I rtl. 10 fgr, — Mittler 3 rtl. 5 sor 
Tr den 8 Mai 1859. 
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öhlter | 3] 61— — 
Mittler 2122I— 212 2 2 — ill — 1 5 
Niedrigſter 21 5I— n W 2 ——41 12 — 5 
Butter, das Pfund: 7 far. 6 pf. — 7 for. 3 3 
— . .. e!....:L1 n...k.;7.ͤ —:Ü84 


Breslau, den 4. Mai 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8% rtl. Geh. 


Nicerft. Mark. 4p. 95 


3 ai 1859. 8 73% © Neiſſe⸗Brieger Are, . 
gem ae ie dito — Lit. 84e. 82%, Br. Coͤln⸗ Minden. 3½ p ar 
a: dito dito Lit. B. 4 pC. 82%, G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. diet 
aten: 5 9%, Br. dito dito dito 3½ pet. — — fel: Course 
1 NI. Mr — Schleſ. Rentenbr. Apt 75¼ Br Wechſe 
ı „ : 10, G. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. — 1 2 2 Mon. 100% 
Yon. Sa Bant-Billets * 83” Br. Hamburg k. S. 148 
err. Bank Noten +» 75% ©. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 614 
räm.⸗Anl. 1854 3%, pCt. 99% Br. Bresl.⸗Schweidn. Fr 65 65% Br. London 3z Mon. 
taatsSchuldſch. 355 pCt. 75¼ Br. dito dito Prior. — dito k. S. 
Poſuer 3 pet, * — — berf. Lit. A. u. C. 3! 76 97% Br. Wien in Währg.  _ 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. — 2 dito Lit. B. 3½ pCt. RR Br. Berlin k. S.. U 
dito dito neue 37% bet. — — dito Prior. Obl. 4 pCt. 68%, G. dito 2 Mon. an 


mn en Sommers be 


a Zeitſchrift erſcheint Mittwogs und Sonnabend. Das — d beträgt } ars e 15 7 . 
det Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni Euer: »Nemtern in Preußen, als auch von u en Herren Comm on 
werden kann. Inſertions gebühr: Die Spaltenzeile aus elitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach erh 

lieferungszeit der Inſertio nen: Montag und Donnerſtag ' ittag 12 Uhr. 3 
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Sonellpreſſenbrud bei 6. W. 3. Di a 
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